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Totalitäts - Wahn
durch den 12 . Juni zerstört I

Die deutsche sozialdemokratische Wacht starker als am 22 . und 29 . Mal
Trotz des beispiellosen Terror - hat die Deutsche sozialdemokratische

Arbeiterpartei sich auch am vergangenen Sonntag überall dort , wo sie zum
Kampfe antrat , glänzend geschlagen . Keinem Ort zuleide also , in dem Ueber »
macht die sozialistischen Streiter in den Hintergrund drängte , seien hier doch
wenigsten - etliche von jenen Gemeinden hervorgehoben , in denen wir nicht
nur verhältnismäßig , sondern absolut hervorragend abschnit »
t e n . Was e - bedeutet , daß unter den herrschenden politischen und psh -
chologlschen Umständen solche Erfolge überhaupt möglich waren , braucht hier
nicht näher ausgeführt zu werden . Es genügt , an Hand dieser Beispiele die
Tatsache unbe st reitbar zu machen , daß der Totalität - sturm
abgeschlagen wurde , zum Stehen gebracht durch die herrliche Besin »
nungs » und Aeberzeugungstreue der sozialdemokratischen Arbeiter , durch
politische Einsicht und Klarheit , ihre ünbeirrbarkeit und Tapferkeit , durch
den Opfermut , die Einsatzbereitschaft und Agilität unserer prachtvollen Der »
trauen - männer .

Und nun ein Auszug aus der Ruhmsliste :
Stadt Bodenbach

als herrlichstes Beispiel

Hart an der Grenze deS Dritten Reiches hat
die deutsche Sozialdemokratie sich auch am
t2 . Juni wunderbar geschlagen und behauptet .

SM - Don 2700 Stimmen , die wir in
OF der Stadt Bodenbach bei den
SM - letzten Parlament - Wahlen be »
y Kamen , verblieben uns trotz
SM - de - wütendsten Anstürme -
y der SdP 2600 .

Mit acht Mandaten wird die Deut »
sche sozialdemokratische Arbeiterpartei in die Bo¬
denbacher Gcmcindcstube einziehen . Damit hat
sich unsere Bodenbacher Bewegung als eine un¬
einnehmbare Bastion erwiesen , als ein beglücken¬
de» Beispiel , das allen sozialistischen Streitern in
unserem Grcuzland voran leuchtet l

ftaheru 30 Prozent der deutschen

Stimmen Im Berlrlc Bodenbach I

Aber nicht nur in der Stadt Bodenbach selbst ,
sondern auch im ganzen Bodenbacher Bezirk hat
die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei am

vergangenen Sonntag großartig abgeschnitten .
Nahezu 30 Prozent aller im Wahlkampf abgege¬
bene » deutschen Stimmen fielen in diesem Bezirk
unserer Partei zu I 2n E u l a u 11 deutsche So «

zial - cmpkratcn neben 10 Henleinisten gelvählt . in

Birkigt 7 neben 11 , inR ittersdoxf
8 neben Ü, in B i e l a 0 neben 10 , in Elb -
lei t e n 8 neben 7, in B ü n a n b u r g
immerhin 0 neben 18 , in Topkowitz 4 ne¬
ben 11 .

Gemeinden mit deutscher

sorlaldemolcratlscher Hehrheit I

JnNieder - Preschkau ( im Be¬

zirk Kamuitz ) werden die Hakinger Sonntag
abends Augen gemacht Haben I S i e b e n k e u t -

sckc Sozialdemokraten wurden dort

gewählt , neben nur sechs Henlein män »
n e r n: und dazu noch zwei Kommunisten l Fesche
Totalität — nicht ? UebrigcnS : in Ober -

Prcschkau haben cs unsere Genosse » noch

besser gemacht : neun Sozialdemokraten
weiden seht dort in der Geineiudestube sitzen und

ouspassen - wie die sechs Henleiuleute das mit

der Totalität machen wollen : In K o s o l u p, im

Bezirk Mies , haben unsere lieben Freunde fünf

Mandate heimgetragen , genau so viel tvie die

SdP , und in Kotik ( cn sind sic den fünf Na¬

tionalsozialisten mit vier Mandaten hart auf den

Fersen. Aehnlich stAht ' s in N e u - 3t e t t e n -

darf ( im Trautenauer Gebiet ) : sieben deut¬

sche Sozialdemokraten neben acht SdPistcn . In
G r a n e s a u, im Karlsbader Gebiet , werden

sich fünf Henleinmänner zwischen sechs deutschen

Sozialdemokraten und vier Kommunist «» . . bewe¬

gen", und jm südbähmischen Außergefild
sieht die Totalität gar merkwürdig aus : neun

deutsche Sozialdemokraten und neun Hakenkreuz-
lerl Und danir unser Bernau : neun deutsche

Sozialdemokraten , drei Kommunisten — und

sechs Hakinger . Schrelich , daß Henlein dort und
anderswo niemals Gelegenheit erhalten wird ,
„ Ordnung " zu machen !

Vie unsere teilte In anderen

Industrie « und Landgemeinden

sich schlugen 1

Bleiben wir zunächst einmal in Wejtböh -
<nen : In des Stadt , N ende ! gibt ' s nun aller¬

dings 25 gleichgeschaltete Gemeindevertreter ;
aber acht deutsche Sozialdemokraten , unter «
stützt von zwei Kommunisten , werden dafür sor¬

gen , daß Henleins Bäume nicht in den Himmel
wachsen . Än E i b e n b e r g hat die SdP drei

Jaksch - Leute und fünf „ Moskauer " gegen sich ;
in G i b a ch t neben neun Henleinmännern im¬

merhin je drei Sozis und Kommunisten , in

Trink saifesn Wohl neun Henleins , aber vier

In der dritten Etappe der Gemeindewahlen ,
die nun am Sonntag , den 12 . Juni , beendet wur¬

den , wählten insgesamt 8291 Gemeinden . Bon

diesen besaßen wiederum 8883 eine tschechoslowa¬

kische , 1898 eine deutsche , fünf eine pol¬

nische und 838 eine ungarische Mehrheit . In nicht

weniger als 4308 Gemeinden konnte die Wahl

entkallen , weil entweder nur eine einzige Liste vor «

gelegt wurde oder sich die Parteien auf eine ge¬

meinsame Liste einigten , so daß also wirklich g c-

wählt wurde in 2860 tschechoslowakischen , in

981 deutschen , in fünf polnischen und in 373 un «

garischcn Gemeinden .

Anschließend geben wir nun di « w i ch t i g«

sten Resultate aus den einzelnen Ge¬

bieten bekannt , wobei zu liachten ist , daß die bei

den einzelnen Parteien angeführten Fahlen die

nachstehende Bedeutung haben : die erste Fif -

ist das sonntägige Ergebnis , die Fahl in

der K l a m m e r bedeutet die Anzahl der erreich¬

ten Mandate und die dritte Fahl gibt

die bei der P a r l a m e n t - w a h l 1938 er¬

reichten Stimmen wieder :

Kreis Bodenbach

Bodenbach : DSAP 2609 ( 8) , 2734 ; SdP

10 . 133 ( 29 ) , 9203 ; Tsch. 5 Mandate /

Schreckenfteln : DSAP 626 ( 3) 952 , SdP

8837 ( 20 ) 4866 , Tsch . 776 ( 8) .

Türmil, : DSAP 674 ( 5) 707 , SdP 2707

( 20 ) 2180 , Koni . 429 ( 3) 604 . Tsch . 1227 ( 8) .

Pölitz a. E>: DSAP 412 ( 6) 818 , SdP 1386

( 21 ) 1128 . Kom. 88 ( 1) ? . Tsch . 180 ( 2) .

Auschar Demokr . List « ( DSAP , Kom. ) 157

( 3) 229 , SdP 1214 ( 25 ) 877 ( bürg . Akt. 104 ) ,

Tschechen 120 ( 2) 182 .

B. - Kamnitzr DSAP 353 ( 3) 506 , SdP 2578

( 28 ) 2088 (b. Akt. 318 ) . Kom. 82 ( 1) 98 . Tsch .

145 ( 1) ' 180 .
N. . Preschkini : DSAP 278 ( 7) 3Y5, SdP

288 <6) 179 . Kom. . 75 ( 2) 68 .

StrinschSna «: DSAP 250 ( 3) 501 , SdP

2364 ( 24 ) 1860 (b. Akt. 184 ) , Kom. 622 ( 5)

616 Tsch. 407 ( 4) 386 .

Hirschberg : DSAP 119 ( 2) 173 , SdP 1824

( 20 ) 1482 , ( bürg . Akt. 120 ) , Kom. 89 ( 0) 20 .

Tschechen 288 ( 4) 287 .

Sozis und fünf Kommunisten . Und in R o ß -
n i h neben sieben Hakenkreuzlern fünf deutsche
Sozialdemokraten ! In A l t s a t t l stehen wir
acht gegen sechzehn , in P c ch b a ch 5 : 8 und dazu
zwei Kommunisten , in W i n t e r s g r ü n 4 : 9
und ein Kommunist , in H o r n 5 : 11 und zwei
Kommunisten ; in Grünberg 4 : 11 und vier
Kommunisten . Und so weiter .

Und aut dem „ Hochstand " des Herrn

Henlein , Im Bezirk Asch ?

Hirschseld - Halbgebäu 5 : 10 ,
Wernersreuth 5 : 15 , inLindau und
FriederSreuth je 3 : 91

In Südbähmen sind noch Wenussen
und Dobraken erwähnenswert ( 4 : 9 und
4 : 10 ) , im Teplihcr Gebiet L i t s ch k a u ( 4 : 8 ) ,
W i st r i tz 6 : 15 und drei Kommunisten , sechs
Tschechen , in Zuckmantel 6 : 15 : 8 : 7 , in
W i st e r s ch a n 4 : 18 : 8 : 5 , in S e t t e n z
4 : 18 : 1 : 7 , in L a n g u g e st 7 : 10 : 1 : 6 , 2m

Aussiger Gebiet hat sich T ü r in i t> ehrenvoll be¬
hauptet : 5 : 20 : 3 : 8 . Und aus dem Trautenauer
Gebiet noch Marsche . n d o r f 5 : 7 , Lich¬
te n a u 5 : 9 und Märzdors ? : 17 .

*

Natürlich ist dir Liste mit diesen Rennnngr «
! noch lange nicht erschöpft . Aber wat wir anführ -

t «n, dürste genügen , um jedermann im In - wie
im Ausland zu zeigen , daß selbst in der Heißluft
dieses Anschluß - Lenze - bei weitem nicht aste
Blütenträume der SdP und Herrn Hitlers in

Erfüllung gingen , daß es im fudetrndeutschen
Gebiet eine Totalität nicht gibt und

also , daß ist die Lehre deS 22 . und 29 . Mai
und am deutlichsten deS 12 . Juni , niemals

geben wird !

ArnSdoef : DSAP 312 ( 4) 451 , SdP 1700

( 21 ) , 1588 (b. Akt. 43 ) . Kom . 205 ( 3) 203 . Tsch .
187 ( 2) 191 .

Haida : DSAP 255 ( 3 ) 345 , SdP 1823 ( 21 )
1570 . <b. Akt. 85 ) . Kom . 154 ( 2) 187 . Tsch . 307
( 4) 418 .

SchSnbSchel : DSAP 182 ( 4) 213 , SdP 554
( 14 ) 448 ( bürg . Akt. 43 ) .

SchSnborn : DSAP 84 ( 1) 96 , SdP 1060
( 28 ) 566 ( bürg . Akt. 424 ) . Kom . 257 ( 6) 241 .

« baa : DSAP 81 ( 3) 106 , SdP 208 ( 7)
162 , ( bürg . Akt. 6) , Kom . 21 ( 1) 19 , Tschechen
42 ( 1) 28 .

WarnSdors : DSAP 1500 k4) 1970 , SdP
11 . 700 ( 88 ) 8988 (b. Skt . 1416 ) , Kom . 1120
( 3) 1246 , Tsch . 827 ( 2) 1007 .

Sebufein : DSAP 62 ( 2) 54 , SdP 886 ( 13 )
311 ( bürg . Akt . 30 ) .

Wegstidtl : DSAP 52 ( 2) 72 » SdP 268 ( 12 )
256 . Tsch. 22 ( 1) 16.

Schüttenib : DSAP 58 ( 1) 66 , SdP 602
( 14 ) 402 (b. Akt. 111 ) . Kom . 78 ( 2) 72 . Tschechen
66 ( 1) 61 .

Rumbueg : DSAP 313 ( 1) 498 , SdP 5806
( 31 ) 4649 (b. Akt. 708 ) , Kom . 334 ( 2) 446 ,
Tschech . Part . 412 ( 2) 871 ,

Daubltz : DSAP 90 ( 2) 85 , SdP 460 ( 18 )
326 , (b. Akt. 92 ) .

R. - Ehrenberg : DSAP 98 ( 2) 143 , SdP
1421 ( 27 ) 943 , ( b. Akt. 890 ) , Kom . 65 ( 1) 85 .

Kreis Karlsbad

Schlackenwerth : DSAP 247 ( 4) 319 , SdP
1688 ( 24 ) 1228 .

Wrheditz : DSAP 801 ( 5) 422 , SdP 1847
( 22 ) 1101 , Kom . 68 ( 1) 59 .

Schabrowitz : DSAP 154 ( 4) 209 , SdP 856
( 11 ) 249 .

Ott - witz : DSAP 189 ( 4) 276 , SdP 684
( 13 ) 517 , Kom. 57 ( 1) 69.

Zettlitz : DSAP 286 ( 5) 356 , SdP 940 ( 19 )
684 .

H- Hendorf : DSAP 116 ( 5) 157 , SdP 218
( 10 ) 174 .

Fischern : DSAP 938 ( 5) 1478 , SdP 5697
( 27 ) 5064 . Kom . 141 ( 0) 152 , Tsch . 745 ( 4) 649 .

«ich : DSAP 322 ( 6) 514 , SdP 1236 ( 29 )
076 . Kom. 121 ( 2) 115 , Tsch . 78 ( 1) 60 .

( Fortsetzung aus Seite 2 )

Grenzen
der Gleichschaltung

Als entscheidendes Ergebnis des dritten Ge¬
meindewahlsonntags erscheint uns die unumstöß¬
liche Tatsache , welche durch keinerlei Reckenkunst -
stücke der gleichgeschalteten Presse auS der Welt
geschafft werden kann , daß Henlein die angcstrcbte
Totalität , die ihn berechtigt hätte , im Namen des
gesamten Sudetendeutschtums zu sprechen , nickt
erreicht hat . Die Vernichtung des Marxismus ist
der Sudctendeutschen Partei nicht gelungen .
Ueberall in allen sudetendeutschen . Gauen , in den
Städten und Dörfern gibt cs aufrechte , mutige
deutsche Männer und Frauen , welche sich von kei¬
nem Terror schrecken ließen und dem schwersten
wirtschaftlichen Druck nicht erlegen sind . Menschen ,
die jahrelang arbeitslos gewesen sind , haben den
mehr oder weniger versteckten Drohungen , mit
dem HinauSwurf aus dem Betrieb getrotzt , zehn¬
tausende treuer , mutiger Kämpfer haben ein Be¬
kenntnis zur Freiheit und Menschlichkeit , zu De¬
mokratie und Sozialismus abgelegt .

Wir wollen nichts beschönigen nnd . nichts
verkleinern . Das ziemt tapferen und entschlossenen
Streitern nicht . In den größeren Städten des
deutschen Siedlungsgebietes hat die Sozialdemo¬
kratie empfindliche Verlnste zu beklagen . Diese
Städte waren niemals die Hochburgen der Sozial¬
demokratie , im alten Oesterreich lvaren die meisten
deutschen Städtcwahlkreise von bürgerlichen Ab¬
geordneten vertreten . Die Kleinbürger , welche in
diesen Städten die Masse der Wähler miSmacken ,
waren seit ch und je antisozialistisch eingestellt
und sehen bis beute in der SdP dar , war sie in
den alten Deutschnationalen und Nationalsoziali¬
sten gesehen haben , ein Mittel , den Einfluß der
sozialistischen Arbeiter einzudämmen . Dazu kommt
die Propaganda der SdP . welche sich in den Städ¬
ten hemmungslos austobte und in den kleinbür¬
gerlichen Massen dar richtige Ecko gefunden hat .
Mit allen Mitteln , unter AuSnübung allen ge¬
sellschaftlichen Druckes wurde die Bevölkerung be¬
arbeitet und über jeden , der nickt mittat oder dies
nicht äußerlich kundgab , wurde die Acht ausgespro¬
chen . So hat die SdP einzelne dieser Städte
überrannt , den Menschen jede Fähigkeit , kritisch
zu sehen , geraubt und es ihnen unmöglich gemacht ,
Tatsachen und Illusionen von einander zu unter¬
scheiden . Daß die Sozialdemokratie aber selbst
dieser Propaganda gegenüber nicht ' wehrlos ist »
zeigt das rühmliche Beispiel der Stadt Bodenbach ,
wo alle Propaganda der SdP nickt imstande war ,
den Wählerkader der Sozialdemokratie von 1985
zu erschüttern . Die Agilität , die aktive Arbeit , dir
modernen Propagandamethoden der Bodenbacher
Sozialisten haben gezeigt , daß jene großen Werte ,
um derentlvillen die Sozialdemokratie und die
opferbereiten Menschen , die ihre Sache führen ,
arbeitet und kämpft , nnvcrloren sind und in den
Herzen der Menschen leben — daß die Sozial¬
demokratie eine Bewegung ist , die in den Massen
wurzelt und die nickt zu beseitigen ist , auck nickt
durch die Massenhhsterie , welche nack dem Anschluß
Oesterreichs nnd nach dem feigen AuSkurifen der
ihre Vergangenheit verratenden Landbündler und
Christlichsozialen die sudetendeutsche Bevölkerung
ergriffen hat . ES ist dies eine schwere , schwer heil¬
bare - Krankheit , aber wir glauben an die Vernunft
der Menschen , die sich auf die Dauer nickt auS »
schalten läßt nnd deswegen werden Ivir — gestützt
auf die Erfahrungen deS letzten Sonntag — den
harten Kampf für die Demokratie im Sudeten¬
deutschtum mit verdoppelter Energie weiterfübren .

Eine Reihe ebensolcher Wahlergebnisse wur¬
den auch im typischen Siedlungsgebiet der sude -
tendeutschcn Arbeiter , in den Jndustrieorten und
Landgemeinden mit Arbeiterbevölkerung erzielt .
Dort waren stets die Wurzeln der Krall der su¬
detendeutschen Sozialdemokratie . Die meisten
sozialdemokratischen ParlamentSmandaie der
Vorkriegszeit wurden von da geholt . An den To¬
ren dieser Industriegemeinden ist der Ansturm
der SdP auch jetzt buchstäblich gebrochen worden .
Die bedeutsamen sozialdemokratischen Minderhei¬
ten , die da lvie Felsen in der Brandung empor¬
ragen , sind Festungen einer GcsinnungSstärke , die
uneinnehmbar sind . Jede Unterschrift unter einer
Kandidatenliste der sudetendeutschen Sozialdemo¬
kratie ist eine Tat des Opfermutes , des Trotzes
allen Drohungen und Einschüchterungsversuchen
gegenüber , des unbeugsamen Widerstandes gegen
Terror , der den Menschen durch Gefährdung sei¬
ner Existenz zu nationalsozialistischer Gesinnung
zwingen will . „ Wir wanken nicht , noch weichen
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toir " — so ruft c3 daS Ergebnis dieser Wahlen
der sudctendeutschen Oefseutlicbkeit , der : ganzen
Welt , wo man c3 würdigen wird und nicht zu¬
letzt auch den Lenkern dieses Staates zu .

Dieses Resultat wurde erzielt trotz der oft
unsicheren , schwankenden , unentschlossenen Hal «
tun » einzelner Behörden , die der ' SdP Mut ge¬
macht und in den zivischeu Dembkratie und Na¬

tionalsozialismus - pendelnden Bevölkerungsschich¬
ten den Eindruck erweckt haben , der Staat stehe

nicht hinter den demokratischen Elementen der

Sudetendeutschtums . Wären die Behörd - n siche¬
rer , fester und klaret ? ausgetreten , wüßten die

deutschen Demokraten , daß ihre Rechte in jeder
Beziehung und in jeder Lage voll gewahrt sind ,
dann wäre das Ergebnis der sonntägigen Wahlen
noch besser gewesen . Die sudetendeutschen Demo¬
kraten haben ihre Tapferkeit erwiesen — jetzt mö¬

gen sie alle führenden und verantwortlichen
Männer dieses Landes beweisen I

Weitere Wahlergebnisse
( Fortsetzung von Seite 1 )

Kreis Karlsbad

Bernau : DSAP 380 ( 9) 582 , SdP 271 ( 6)
108 tb . «tt . 0) . Moni . 122 ( 8) 07 .

Uiktnkerg : DSAP 100 ( 3) 143 , SdP 210
( 7) 145 tb . Akt. 12 ) , Mont . 140 ( 5) 158 .

Trinkfaifen : DSAP 210 ( 4) 255 , SdP 440
( 0) 841 <b. Akt. 0) , Mont . 224 ( 5) 270 .

Rendel : DSAP 1201 ( 8) 1855 , SdP 4080
( 25 ) 8054 <b. «kt . 200 ) . Mom. 817 ( 2) 845 . Tsch .
100 ( 1) 170 .

Jechnitz : DSAP 50 ( 1) 118 , SdP 821 ( 21 )
400 . Tsch, 82 ( 2) 02 .

Rudi, : DSAP 77 ( 2) 107 , SdP 828 ( 10 )
523 . Mont . 238 ( 5) 281 , Tsch . 181 t4 ) 148 .

Weitentrebetitsch : DSAP 40 <2) 27 , SdP
188 < 10 ) 128 , Mont . 23 ( 1) 80 . TiL . 25 ( 1) 52 .

Bettlern : DLAP 42 ( 3) 55 , SdP 115 ( 0)
87 tb . «kt . 48 ) .

vderdal » : DLAP 17 ( 1) 17 , SdP 212 ( 18 )
247 ,b . «kt . 81 ) . Mont . 27 ( 1) 52 .

Riftelntalb : Demokr . Wahl,em . ( DSAP , Mont .
G6riitl . ) 57 ( 2) 70 . SdP 807 ( 18 ) 280 ( b Akt.
50 ) .

ftnnan : DSAP 20 ( 1) 25 , SdP 100 ( 7) 40
( b. «kt . 83 ) . Moni . 56 ( 4) 65 .

Schmiedeber « : DLAP 273 ( 3) 373 , SdP
2320 ( 25 ) 1776 ( b. «kt . 283 ) . Morn . 218 ( 2)
206 .

«ltsattl : DS « P 276 ( 8) 500 , SdP 702 16 )
457 .

Münchhof : DLAP 134 <2) 222 , SdP 412
( 11 ) 258 <b. «kt . 48 ) . Motn . 48 ( 1) 88 .

Sorn : DSAP 159 ( 5) 194 , SdP 868 ( 11 )
245 ( BdL 84 ) , Mont . 78 ( 2) 00 .

( MrfinlaS : DLAP 116 ( 3) 215 , SdP 807
( 8) 670 . Mont . 80 ( 2) 102 , Tsch . 62 ( 1) 64 .

Falkenau a. E. : DLAP 678 ( 4) 1162 , SdP
» 767 ( 20 ) 4788 ( b. «kt . 274 ) , Ts » . 596 ( 8)
582 .

Mini, » der, : DLAP 538 ( 6) 818 , SdP 2750
( 20 ) 1944 ( b. Alt . 181 ) , Morn. 146 ( 1) 281 .

Pechdach : DLAP 192 ( 5) 302 , SdP 311
( 8 ) 215 , Morn. 66 ( 2) 56 .

Grallitz : DLAP 978 ( 4) 1863 , SdP 7554
( 81 ) 5789 ( b. «kt . 762 ) , Mom. 211 ( 0) 260 ,
Tsch . 250 ( 1) 207 .

Pfirftrin : DLAP 71 ( 1) 120 , SdP 1381
( 27 ) 1101 <b. «kt . 57 ) . Mom. 110 ( 2) 183 .

ltzrSn : DSAP 45 tt ) 51 , SdP 453 ( 14 ) 440 .
Hirfchseld - Hatd,edr5u : Dem . Liste 118 ( 5)

167 , SdP 220 ( 10 ) 159 .
SteingrBn : DSAP 55 ( 3) 89 SdP 210 ( 10 )

178 .
Schönbach : DSAP 111 ( 3) 185 , SdP 1180

( 26 ) 1012 .
WernerSrentt : DSAP 218 ( 5) 195 , SdP

510 ( 15 ) 864 ( nur drei Kandidaten auf der Liste ) .
Rostbach : DSAP 493 ( 5) 796 , SdP 2080

( 22 ) 1423 . Mom. 267 ( 8) 867 .

Kreis Teplitz - Saaz

Devtttz Schönan : DSAP 1408 ( 3) 2180 ,
SdP 18 . 082 ( 20 ) 11 . 872 tb . «kt . 868 ) , Mom.
644 ( 1) 658 , Ts » . 8161 ( 6) 4121 . Huden 1800
( 8) . —

Jildendorf : DSAP 54 ( 2) 87 , EdB 106 ( 9)
171 ( b. Akt. 12 ) . Tsch . 28 ( 1) 28 .

Wistritz : DSAP 381 ( 6) 519 , SdP 927 ( 15 )
707 ( b. Akt. 59 ) , Mom. 172 ( 8) 177 , Tsch . 378
( 6) 808 .

Zuckmantel : DSAP 413 ( 6) 623 , SdP 934
( 14 ) 841 ( b. Akt . 39 ) , Mom. 228 ( 8) 176 . Tsch .
548 ( 7) 502 .

Wisterschan : DSAP 406 ( 4) 633 , SdP 1041
( 18 ) 1440 tb . Akt. 140 ) , Mont . 800 ( 8) 825 . Tsch .
534 ( 5) 557 .

Setten, : DSAP 288 ( 4) 896 , SdP 1859
( 18 ) 1183 tb . «tt . 84 ) . Mom. 115 ( 1) 124 . Tsch .
510 ( 7) 512 .

Suche, : DSAP 154 t4 ) 189 , SdP 821 ( 9)
216 (b. Akt. 85 ) . Tsch . 54 ( 2) 52 .

Langunefi : DSAP 329 ,7 ) 395 , SdP 611 ( 10 )
440 ( b. Akt. 28 ) , Mont . 00 ( 1) 68 , Tsch . 276 ( 6)
252 .

Sellnitz : DSAP 50 ( 1) 76 , SdP 876 ( 10 )
187 tb . «kt . 180 ) , Tsch . 183 ( ( ' 125 .

Preschen : DSAP 72 <2) 64 , SdP 806 ( 9)
228 <b. Akt . 80 ) , Tsch . 82 ( 21 77 .

RudelSdors bei Brüx : DSAP 51 tl ) 42 , SdP
209 ( 4) 125 ( b. Akt. 41 ) , Tsch . 815 ( 18 ) 500 .

«lostergrab : DSAP 150 ( 2) 213 , SdP 1618
( 22 ) . 1580 tb . Akt. 76 ) , Tsch . 481 ( 6) 431 ,

Loosch : DSAP 285 ( 6) 271 , SdP 878 ( 9)
888 tb . «kt . 81 ) ,

Maria - Radschitz : DSAP 84 ( 3) 98 , SdP 422
( 18 ) 306 ( b. «kt . 100 ) ) , Tsch . 72 ( 2) 72 .

Ndwib : DSAP 184 <4 ) 259 , SdP 598 ( 18 )
459 ( b. Akt . 41 ) , Mom. 84 ( 0) 87 , Tsch . 58 ( 1)
49 .

vezdiek : DSAP 58 t2 ) 80 , SdP 231 ( 10 )
127 ( b. Akt . 46 ) , Tsch . 60 ( 3) 65 .

MIutschkau : DSAP 70 ( 4) 102 , SdP 148
( 8) 30 (b. Akt. 76 ) .

Priesen : DSAP 41 ( 2) 39 , SdP 118 ( 4)
76 tb . Akt . 32 ) . Tsch . 103 t4 ) 179 .

Wischkowa : DSAP 44 <3) 51 , SdP 158 ( 8)
97 (b. Akt. 50 ) , Tsch . 25 ( 1) 16 .

Postelberg : DSAP 123 ( 2) 220 , SdP 1080
( 16 ) 710 tb . Akt . 257 ) , Mont . 165 ( 8) 111 , Tsch .
811 ,

Saaz : DSAP 941 ( 3) 1368 , SdP 0041
( 27 ) 8288 , Mom. 304 ( 1) 506 , Tsch . 1812 ( 5) .

MunnerSdorf : DSAP 117 ( 2) 155 , SdP 787
( 16 ) 597 ( b. Akt. 60 ) , Mont . 196 . ( 4 ) 227 , Tsch .
81 ( 2 ) 72 . ' '

Ratschung : DSAP 223 ( 6) 273 , SdP 809
( 0) 248 .

Pirten : DSAP 122 ( 3) 137 , SdP 505 ( 10 )
258 tbiirg . Akt . 92 ) . Mom. 110 ( 2) 58 .

BartelSdorf : DSAP 97 <2) 122 , SdP 608
( 18 ) 520 ( b. Akt . 16 ) , Mom. 264 ( 6) 286 , Tsch .
70 ( 1) 150 .

Pritschapl : DSAP 81 ( 4) 113 , SdP 227
( 11 ) 110 ( bürg . Aktivisten 07 ) .

Sporitz : DSAP 203 <3) 375 , SdP 1261
( 21 ) 1037 tb . Akt. 54 ) , Mom. 63 ( 1) 80 , Tsch .
313 ( 11 ) 310 .

Tschernowitz : DSAP 136 ( 3) 157 , SdP 488
( 12 ) 341 tb . Akt . 13 ) .

Trauschkowitz : DSAP 90 ( 2) 159 , SdP 506
( 14 ) 326 <b. Akt . 160 ) , Mom. 104 ( 2) 148 .

Kreis Pllsen - Budweis

Littitzr DSAP 177 ( 4) , 210 ; SdP 804 ( 6) ,
125 ; Tsch . 917 ( 20 ) .

Longendarf : DSAP u . . Mom. 288 ( 6) , 328 ;
SdP 847 - ( 17 ) 716 - Tsch . ' Ol' ( 1) .

Mies : DSAP 377 ( 4) , 512s SdP 2508 ( 28 ) ,
1956 ; Mom. 79 tl ) , 68 ; Tsch . 242 ( 8) .

Dotraken : DSAP 82 ( 4) , 106 ; SdP 198

( 10 ) , 180 , Tsch . 22 ( 1) . 10 . .
Hartmanitz : DSAP 75 ( 3) , 120 ; SdP 805

( 11 ) . 804 , Tsch 40 ( 1) . 48 .
B. - Mrumau : DSAP 142 ( 1) 461 , SdP 8708

( 25 ) 2880 . Mont . 277 ( 2) 515 . Tsch . 1206 ( 8) .
Bisch,fteiniv : Demokr . Madigem . 64 tl ) 211 ,

SdP 1555 ( 28 ) 961 . Tsch . 284 ( 4) .
Tachau : DSAP 425 ( 8) 802 , SdP 8694

( 81 ) 2649 . Mom. 58 ( 0) 92 . Tsch . 230 ( 2) .
Neuern : DSAP 557 ( 8) 639 , SdP 1420

( 20 ) 1009 . Tsch . 185 t2 ) .
Maltern : DSAP und «lein ». 864 ( 4) 53 »,

SdP 1006 ( 28 ) 1188 , Mont . 82 ( 1) 98 . Tsch .
154 ( 2) .

Anftergefild : DSAP 328 ( 9) 824 , SdP 812
( 0) 218 .

Lellowa : DSAP 58 ( 5) , 33 ; SdP 72 ( 7) , 76 .

Mirschowitz : DSAP 51 ( 4) , 65 ; SdP 85

( 8) , 67 .
Ander,en : DSAP 72 ( 8) , 107 ; SdP 208 ( 9) .

88 ; Tsch . 74 ( 8) .
Hradzen : DSAP 77 ( 8) , » 3 ; SdP 187 ( 7) ,

121 ; Mom. 86 ( 1) . 52 : Tsch . 114 ( 4) .
Soluschen : DSAP 47 ( 8) , 64 ; SdP 186 ( 7) ,

105 ; Tsch . 44 ( 2) .
Strelib : DSAP 40 <3) 85 ; SdP 71 ( 6) 57 .
Tuschkau - Dorf : DSAP 88 ( 4) , 105 ; SdP

227 ( 11 ) , 119 .
Nnter - Sekerschan : DSAP n. Ksm . 171 , 185 ;

SdP 224 . 172 .
Dobkan : DSAP 184 t2 ) , 180 ; SdP 998 ( 14 ) ,

779 ; Mom. 68 tl ) . 78 ; Tsch . 1414 ( 10 ) .
Stich : DSAP 46 ( 1) , 109 ; SdP 282 ( 9) ,

129 ; Mom. 54 ( 2) . 81 ; Tsch . 96 ( 8) .

Kreis Reichenberg

« ntonlwald : DSAP 10t ( 2) 100 , SdP 470

( 10 ) 800 ( b. «kt . 18 ) , Mom. 122 ( 8) 155 .
Johannesberg : DSA « 270 ( 5) 312 , SdP

1208 ( 22 ) 030 ( b. «kt . 108 ) . Mom. 206 <8) 295 .
Grottau : DSA « 120 ( 1) 171 , SdP 2211

( 21 ) 1882 , Mom. 494 ( 5) 591 . Tsch . 304 ( 8) .
Röchlitz : DSA « 157 tl ) 240 , SdP 2852

( 21 ) 1015 tb . «kt . 224 ) . Mom. 804 t8 ) 806 . Tsch .
1200 ( 11 ) 1243 .

Reichender «: DSAP 1108 t2 ) 1254 , SdP
10 . 763 <83 ) 17 . 407 ( b. «kt . 1208 ) , Mom. 879 tl )
1160 . Tsch . 3782 ( 6) 8952 .

Neudorf b. Reichenterg : Demokr . Liste 240

( 6) 834 , SdP 748 <18 ) 519 .

Kreis Trautenau

Hohenelte : DSAP 137 ( 1) 247 , SdP 8671
( 20 ) 2947 , <b. Akt. 485 ) , Motn . 105 ( 0) 128 ,
Tsch . 761 ( 6) 782 .

Lberaltftad «: DSAP 346 ( 4) 538 , SdP 1787
( 28 ) 1220 tb . Akt . 286 ) , Mom. 96 ( 1) 140 , Tsch .
168 ( 2) ' 167 .

Parschnik : DLAP 194 ( 3) 263 ; SdP 1846
( 24 ) 1478 tb . Akt. 247 ) , Motn . 47 ( 0) 59 , Tsch .
204 ( 3) 201 .

Marschendors II : DSAP 105 ( 5) 115 , SdP
158 ( 7) 96 ( b. Akt. 48 ) .

Schahlar : DSAP 312 ( 4) 533 , SdP 1857
( 18 ) 976 tb . Akt . 110 ) , Mont . 281 ( 8) 234 , Tsch .
899 ( 5) 861 .

« rnau : DSAP 23 » l3 ) 450 , SdP 2285
( 24 ) 1674 tb . Akt. 884 ) , Mom 121 ( 1) 146 , Tsch .
318 ( 8) 276 .

Trauteau : DSAP 708 ( 8) 996 , SdP 7263
( 26 ) 6084 <b. Akt. 976 ) , Mont . 96 ( 0) 158 , Tsch .
2065 ( 7) 2009 .

Braunau : DSAP 218 ( 2) 351 , SdP 8681
( 29 ) 2984 tb . Akt . 470 ) , Mom. 198 ( 1) 227 , Tsch .
480 ( 4) .

Bürgermeister Schmitz gestorben
Englische . Plätter melden , daß der ehemalige

Wiener Bürgermeister S ch m i tz im Monzcntra-
tionSlager Dachau an den Folgen einer Opera¬
tion gestorben ist . Auch Oberst Adam soll- im
MonzentrationSlagor gestorben sein . — Rasch
tritt der Tod den Menschen an , wenn . Ihn die na¬
tionalsozialistische Vorsehung in ein Monzentra-
tionSlager gebracht hat .

n/litkrsn - Sokiysivn

Mtiglih : DSAP 181 ( 2) 390 , SdP 2350
( 24 ) 1698 , tb . «kl . 288 ) , Tsch . 881 ( 4) 301 .

Tattenitz : DSAP 147 ( 3) 207 , SdP 091
( 15 ) 474 ( b. Akt . 86 ) .

BrauSdorf : DSAP 193 ( 5) 287 » SdP 7Q1
( 19 ) 731 ( b. Akt . 70 ) .

BuchbergSthal : DSAP 183 ( 5) 235 , SdP
807 ( 10 ) 186 ( b. Akt. 40 ) .

Einfiedel : DSAP 280 ( 7) 438 , SdP 908
( 23 ) 584 tb . Alt . 169 ) .

M. - Schinberg : DSAP 492 ( 1) 822 , SdP
7989 ( 30 ) 5689 tb . Akt. 928 ) . Mom. 58 ( 6) ldl >,
Tsch . 1228 ( 5) 1407 .

w. - Ullersdorf : DSAP 183 ( 3) 320 , SdP
1328 ( 25 ) 740 tb . Akt . 282 ) . Mom. 55 tl ) 136,
Tsch . 54 tl ) 81 .

Petersdorf : DSAP 97 ( 2) 102 , SdP 832
( 18 ) 433 tb . «tt . 222 ) . Mom. 200 <4) 226, .

WüftseiberSdorf : DSAP 248 ( 7) 377 , LdP
426 ( 11 ) 134 tb . Akt . 157 ) .

vlepperSdorf : DSAP 136 ( 4) 186 , SdP 458
( 14 ) 231 ( b. Akt . 105 ) .

D. - Viebau : DSAP 400 ( 5) 645 , SdP 2130
( 24 ) 1207 ( b. Akt . 408 ) , Mont . 102 tl ) 183,
Tsch . 54 ( 0) 168 .

Bladenldorf : DSAP 66 ( 3) 102 , SdP 200
( 11 ) 70 ( d. Akt . 88 ) . Tsch . 21 ( 1) 18 .

WeigelSdorf : DSAP 215 ( 7) 254 , SdP 201
( 8) 47 ( b. «kt . 154 ) .

Ml . - Mobrau : DSAP 45 ( 1) 47 , SdP 800
( 14 ) 811 <b. «kt . 57 ) .

R. - Nllersdors : DSAP 231 ( 6) 305 , SdP 443
( 12 ) 157 ( b. Akt . 202 ) .

- annSdors : DSAP 358 tb ) 637 , SdP 1272
( 21 ) 684 ( b. Akt. 234 ) , Tsch . 284 ( 4) 368 .

Heinzend - rf a. M. : DSAP 62 ( 4) 88 , SdP
134 ( 8) 51 ( b. «kt . 51 ) .

Domftadtl : DSAP 110 ( 3) 139 , SdP 519
( 14 ) 885 tb . «tt . 52 ) , Tsch . 48 ( 1) 74 .

Troppau : DSAP 079 ( 2) 1335 , SdP 18 . 833
( 20 ) 0080 <b. «kt . 2460 ) , Mom. 210 ( 0) 852,

Tsch . 5327 ( 11 ) 5151 .
R. - UllerSdorf bei Grulich : DSAP 95 ( 3) 127,

SdP 820 ( 10 ) 78 .
Lichtrnau : DSAP 183 ( 5) 244 , SdP 846

<9) 166 . Tsch . tl ) .
Mlttellipka : DSAP 52 ( 2) 54 , SdP 224

( 10 ) 42 .
R. - lkrlitz b. Brulich : DSAP 51 ( 3) 64, LdP

255 ( 12 ) .
Hiltettrn : DSAP 202 ( 4) 251 , SdP 841

( 8) . Mom. 63 ( 2) . Tsch . 438 ( 10 ) .

Jglau ; DSAP 252 ( 0) 688 , SdP 7418 ( 15)
5151 tb . Akt . 1851 ) , Mom 894 ( 2) 1070 , Tsch.
0055 ( 25 ) .

Preßbär « : Faschisten 146 ( 0) 843 , Deutsch «
tlhriftl . LandeSp . ( Förster ) 262 ( 0) —, Mont.
2858 ( 2) 5255 , Verein , jüd . Parteien 8000 (2)
—, Antifaschistische Partei 1020 ( 0) —. Verein ,
ung . Parteien 10 . 088 ( 8) 11 . 788 , Rationale Liga
63 ( 0) 2280 , Hlinka - Partei 8188 ( 6) 5649 ,
Deutsche Sozdem . 504 ( 1) 2270 , Marpatheiidemsche
P. ( SdP ) 18 . 288 ( 10 ) 4907 , Tschsl . Einheitspartei
25 . 105 ( 10 ) 28 . 080 .

vom Donausirand
I ins IDunderlanil

ERZÄHLUNG VON TH . W. STEINER

Jetzt erst konnte ich die richtige Tropenpracht
der Wälder , der wilden Schluchten und die

üppigen Weiden und Felder der Ebene bewun¬
dern , „ Mirkee . " Ich sprang auf .

Ein kleiner Bahnhof , der Vorstand , ein

Parsee , stand auf der Plattform . Ich ging zu
ihm , er grüßte höflich und zeigte mir auf meine

Frage nach der S . A. A. F. eine gerade Straße ,
die nach einem grünen Hügel zu führen schien .
Der ganze Rainen der Fabrik war mir noch zu
schwer , er hieß : Small Arms Ammunation Fac¬
tor » ( wörtlich : Klein - Waffen - Munition - Fabrik ) .
Nachdem ich ihn durch Zeichensprache und mehrere
„ please " ersucht hatte , mein Bündel am Bahnhof

zu lassen , marschierte ich neugierig und aufgeregt
die menschenleere Straße entlang , bis ich auf dem

Hügel , der gar nicht so grün war , wie eS von
weitem schien , erst einen hohen Schornstein und
dann ein imposantes Gebäude hinter einem Eisen¬
gitter sah . Das war die Fabrik . Ich lief beinahe
die letzten hundert Meter und gab dem vor dem
Gitter stehenden , barfüßigen , braunen Polizisten
einen Zettel mit meinem Namen und den Brief .
Er salutierte und verschwand . Letzt kam ein älte¬
rer Europäer , dem man sofort den gewesenen
Soldaten ansah , musterte mich von oben bis unten
und sagte endlich : „ Tome in . " Er wies mir einen
Stuhl in seinem bescheidenen Zimmer an und
ging , mich beim Superintendanten anmelden .
Tann kam der große Moment . Ich stand vor dem
Herrn Oberst . . Habt Acht " , während er mich voll

agsah und mein Arbeitsbuch und zwei Zeugnisse

entgegennahm . Ohne sie auch nur eine - Blickes

zu würdigen , fragte er tatsächlich : » Do » ou know

Englisch ? " Laut und vernehmlich kam meine gut
eingelernte Antwort : ' , . A little " ( ein wenig ) .
Dann auf die zweite und dritte Frage : »AeS "
und auf die letzte : » Oh »es . " Ich faßte Mut , als

ich sah, daß der Herr Oberst sich zu amüsieren
schien . Er sah mich freundlich lächelnd an , wußte
wohl , daß ich kein Wort seiner Fragen verstanden
hatte und drückte auf einen Knopf auf seinem
Tisch , mir gleichzeitig mit der anderen Hand einen

Stuhl anbietend . Nach einigen Minuten erschien
wieder ein Herr in Weiß und Tropenhelm und

nach ein Paar Worten vom Oberst war ich von
ihm höflich eingeladen , wenigstens verstand ich es
so, dem Herrn zu folgen . Wir kamen in einen
mächtigen Maschinensaal , an dessem äußersten
Ende die großen und kleineren Drehbänke stan¬
den . Der Betriebsleiter , denn daS war der Herr ,
der mich so weit begleitet hatte , schien auch von
meiner Konversation belustigt zu sein . Ich gab
ihm genau dieselben Antworten wie dem Oberst
und beim dritten » Oh Yes " strich er sich den

Schnurrbart und sagte : » Well , all right . " Viele
Monate später , als er mir selbst von seinen ersten
Fragen erzählte , mußte auch ich lachen , denn unter
anderem hatte ich auch auf seine Fragen ob ich
verheiratet sei ; und viele Kinder hätte , mit dem
Brustton der Ueberzeugung » Oh yeS " geantwor¬
tet und als ich auf die Frage ob die Kinder er¬
wachsen seien , ohne weiteres „ Des " gesagt hatte ,
blieb ihm nnr sein » Well , all right " . — An einer
der größten Drehbänke blieben wir stehen . Ein

mächtiger Kolben einer Bleidrahtpresse im Roh¬
guß war eingespannt , um bearbeitet zu werden ,
und so viel ich verstehen konnte , sollte ich dies
tun . Wenn man bedenkt , daß ich » ei einem Fein¬
mechaniker auf kleinen Fußdrehbänken gelernt
hatte und diese großen , mit Transmissionen betrie¬
benen Maschinen höchsten ? von Ausstellungen oder
auS Büchern kannte , wird man mir glauben , daß
mein Herz sank und ich in höchstens einer Stunde
meinen HinauSwurf erwartete . Ich zog jedoch,

ohne mit der Wimper zu zucken , meinen Rock aus ,
krempelte die Hemdärmel hoch und vertiefte mich
in den Anblick der Blaupausezeichnung , die mir
mein freundlicher Führer gebracht hatte . Er er¬
klärte mir durch die ganze Zeit eine Menge , wo¬
von ich natürlich kein Wort verstand , brachte mir

Meßwerkzeuge und wollte mich eben verlassen , als
ich ihn beim Aermel packte und ganz indigniert
auf die Zeichnung und meinen Stahlmaßstab hin «
wieS und ihn int besten Deutsch fragte , ob ich zum
Narren gehalten werden sollte , denn die vorge¬
schriebenen Dimensionen wären purer llnsinn .
Er schaute sich den Maßstab an , lachte gering¬
schätzig , warf ihn weg und zeigte mir seinen Holz¬
maßstab . Jetzt ging mir ein Licht auf . Die Maße
waren — wie in England noch üblich — Fuß ,
Zoll und deren Bruchteile , während wir doch schon
seit meiner Kindheit daS metrische System ange¬
nommen hatten . Ich behielt den englischen Maß¬
stab und machte mich daran , endlich anzufangen .
Nun stand ich vor der Schwierigkeit , die Dreh¬
bank in Gang zu setzen und hatte eine Heiden¬
angst , den Hebel nach der falschen Richtung zu
rücken , als Rettung in Gestalt des lieben Be¬
triebsleiters mit zwei europäischen Jungen her ,
ankam . — Diese zwei Lehrburschen wurden mir
zugewiesen und binnen einer Stunde hatte ich
mehr über die Behandlung von Drehbänken von
ihnen gelemt , als jemand ahnte . Mein Selbstbe «
wußtsein wuchs , als ich merkte , mit welcher Ach¬
tung ich von allen , besonders von den Eingebore¬
nen , die ganz vorzügliche Dreher zu sein schienen ,
behandelt wurde . Es war mir eben noch nicht
ganz zum Bewußtsein gekommen , daß ich ein
Weißer war , ein Europäer , ein Sahib . — In¬
zwischen war eS 11 Uhr geworden und ich hatte
keine Ahnung , wo ich essen , wo ich schlafen sollte .
Ich bedeutete dem älteren Jungen , daß ich Hun¬
ger hatte . Er nickte und erschien einige Minuten
später mit einem gleichaltrigen Eurasier , der
mich einlnd , mit ihm zu kommen , da eS inzwischen
gepfiffen hatte und Mittagspause geworden war .
Er führte mich in ein ganz nettes Bungalow zu I

seiner Mutter , einer sehr dicken , grauhaarigen
Frau , und ehe ich es noch recht wußte , hatte ich

eiye Wohnung , Essen und einen schwarzen Leib¬

diener , der sich mir mit einem tiefen Salami : vor¬

stellte . Es wurde viel gesprochen über RupeeS und

Annas , ich sagte iinmerzu „ NcS " und somit war
alles in Ordnung . — Wann und wie ich dies

alles bezahlen sollte , machte mir keine Sorge . Tie

Leute behandelten mich mit einer Hochachtung , die

ich schon sehr lange entbehrt hatte und die mir

die schönsten Hoffnungen für die Ztiktmst in die¬

sem herrlichen Lande versprach . Ich holte noch

rasch mein » Gepäck " vom nahen Bahnhof und

dann ging es wieder in die Fabrik . — Der Nach¬
mittag verging wie im Fluge . Ich begann , mich

heimisch zu fühlen , bekam Besuch von anderen

Europäern . Sie alle wußten — nur ich nicht —

daß ich auf vierzehn Tage Probe engagiert war .

Als ich nach 4 Uhr abends in mein neues Heim
kam , empfing mich mein Diener , brachte mir vor¬

züglichen Tee und bereitete mir mein Bad . Mein

erster Tag in Kirkee ging zu Ende . Als ich nach
einem langen Spaziergang durch die Zuckerrohr¬
felder und Tamarindenalleen , begeistert von all

dem Schönen und Interessanten , mich ziemlich
müde in mein . neueS Bett legte , war ich der glück¬
lichste , stolzeste Mensch auf Erden .

VII .

In einer kurzen Woche war ich In Mirkee
heimisch geworden . ES wurde mir ja so leicht ge¬
macht . Jeder war so freundlich und zuvorlom-
mend , so gefällig und aufmerksam , besonders
meine nächsten Nachbarn , die O' Brien-Familst.
Sie bestand aus dem Elternpaar und sechs Kin¬

dern , drei Töchtern und drei Söhnen ; ein Sohn
und eine Tochter waren noch im Pensionat und

kamen nur an hohen Feiertagen in den Ferien
nach Hause . In dieser Familie , der ich so viel vom

ersten Tage an zu danken hatte , lernte ich Eng¬
lisch und wurde mit Essen und jedem Komfort
versorgt , als ob ich ein naher Verwandter wäre .

( Fortsetzung folgt »
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Heute wird Heinrich Kremser , seit Jahrzehn »
Vertrauen - mann der Arbeiter des Teplitzer

freiwillige Grenzwächter der Demokratie und der

Freiheit leiden und hungern müssen ? Und ist es

nicht erhebend , wie sie ihrer Fnhne trotz alledem
treu bleiben ? Aber jetzt wird es wahrhaftig Zeit ,
daß man sich ihrer in großzügiger Weise an «
nimmt I

die Spitze der FS - Formation gestellt ! Dabei han¬
delt es sich bei Moravee gar nicht um einen Deut¬
schen , sondern um einen Wiener Tsche¬
chen . '

,

Heinrich Kremser
60 Jahre

Unter den vielen erschütternden , aber zu¬

gleich auch erhebenden Briefen , die wir von

prachtvollen deutschen Arbeitern bekommen ,

scheint unS einer besondere Erwähnung zu ver¬

dienen , der » nS aus einem nordböhmischen Orte

zukam. Da schreibt uns ein Arbeiter , dab dort am

21 . Mai sieben unserer Genoffen von den Terrori¬

sten aus den Betten geholt wurden und

dab überhaupt die Niederträchtigkeiten , lenen un¬

sere Menschen ausgesetzt sind , alle Vorstellungen

übertreffen : „ Wie Verfemte oder Aussätzige wer¬

den wir verfolgt und gehetzt ! UnsereKinder werden

von " den Kindern der SdP - Leute befehlsgemäß
gemieden und mißachtet ! " Als man dem Arbeiter

zum 1. Mai dieses wahres von seiner Firma den

Conder - Bettel von 20 KL higwarf , erlaubte er

SdP Mann erschlagt
den eigenen Kameraden

Am 6. Juni trug sich im Gasthaus „ Zur
Alm " , Anhaber Ignaz Keßler in Tet «

s ch e », einem bekannten Verkehrslokal der SdP ,
ein Vorfall zu , der beklagenswerterweise ein

Menschenleben zum Opfer forderte . In dem ge¬
nannten Gasthause zechten ztvei Mitglieder der

SdP , der eine namens Meiß l , der andere

namens R ii ck a u f und gerieten aus irgend
einer linadie in einen Wortwechsel . Am Verlause
der Auseinandersetzungen ergriff Rückauf ein

BierglaS und schlug damit
M e i b l a u f den Kopf . Meißl er¬

stattete die Anzeige und eS schien zunächst , als ob

dieser Hieb keine besonderen Folgen gehabt

hätte . Aber am v. Auni verschlimmerte sich sein

Zustand weiter und am 11 . Auni in den Mor «

geben muhte . Tort selbst verschlechtere sich sein

Zustand wekier und am 11 . Auni in den Mor¬

genstunden erlag er seinen Verletzungen . R ii ck-

a u f wurde in Haft genommen . Welcher Art

die Verletzungen waren , wird die Obduktion der

Leiche Meihls ergeben .

s ch e n Bürgermeister überlasse . DaS lehnte die
SdP ab und damit waren diese Unterhandlungen
gescheitert .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Kutschers
eine Erklärung ab , worin er wiederholte , dah die
SdP bereit sei , auf den Vorschlag , die FunktienS -
veriode zwischen Deutsche und Tschechen zu teilen ,
einzugeben , doch verlange sie, dah die ersten drei
Aabre ein Deutscher Bürgermeister sein solle , wo¬
gegen sie bereit sei , den ersten und den zweiten Stell¬
vertreter den Tschechen zu überlassen . Nach den
Grundsätzen der Demokratie mühte der Bür -
germeistertzosten der SdP znfallen , da sie in Dur die
stärkste Partei sei .

Doch kam eS ander - , al - die SdP es wollte .
Die Mehrheit der Stadtvertretung wählte dann
den deutschen Sozialdemokraten Karl S ch l e i n,
den bisherige » Bürgermeister , mit 20 Stimmen
( 18 tschechischen und 2 deutsch - soziaidemokra -
tischen ) zum Bürgermeister , während auf den
SdP - Knndidaten Kutschers nur 16 Stimmen
entfielen .

Nach der Verkündung de - WahlergebnilleS
zollte daS anwesende Publikum dem neugewähl »
ten Bürgermeister starken Beifall , während die
2dP unter Führung de - Herrn Kutscher « recht
kleinlaut den Saal verliest , begleitet von aller¬
hand Zurufen de - Auditorium - .

Dann wurde ebenfalls mit 20 Stimmen der
Oberlehrer Josef Hlaväkek ( tsch . Nat . Soz . )
zum erste » und der tschechische Sozialdemokrat
B e I i « » zum zweiten Stellvertreter gewählt .
Auch die Wahl der Stellvertreter löste im
Publikum grohe Begeisterung aus .

In den Gemeinderat wurden gewählt : Für
die tschechischen Nationalsozialisten Antonin
L o u k e I, für die tschechischen Sozialdemokra¬
ten Mstislav D r a x I. für die Kommunisten
Vaclav N o v ä l und fiir die Nationale Ber¬

einigung P e ch o l d. Am Schlnh der Sitzung
dankte der neugewählte Bürgermeister fiir da -
ihm dargebrachte Vertrauen und versprach , sein
Amt so wie bisher unparteiisch weiterzusühren .
Die SdP - Leute waren ungeheuer verdattert . . Aus
dem Marktplatz standen nachher noch lange Hun¬
derte Menschen herum , die das Wahlergebnis
lebhaft besprachen .

ten
OrganisationSgebieteS , lange Zeit hindurch Seli »

gerS treuer Mitarbeiter , sechzig Lahre alt . An

diesem Tage dürfen ihm seine Freunde , darf ihm
die sozialdemokratische Partei , der er seit seinen
LünglingSjahren dient , für seine Arbeit danken »

darf ihm gesagt werden , wie sehr diese Arbeit ge »
chätzt wird .

Heinrich Kremser , der am 1- 1. Juni 1878

geboren wurde , verlebte seine Jugend in Böh -

misch - Leipa . Dort trat er auch als Lehrling en

eine Buchdruckerei ein . Später war er in Brüx
in Stellung , schon in Böhmisch - Leipa aber hatte
er sich der sozialdemokratischen Bewegung ange¬
schloffen , in der er bald eifrig mitarbeitete . 1906

wurde er nach Teplitz als Verwalter der „Frei¬
heit " berufen und lange Zeit hindurch , bis zum
Kriegsbeginn , war er Administrator des Blattes .
Aber selbstverständlich konnte er sich nicht nur der

Verwaltung der „ Freiheit " widmen , so wenig wie

Seliger nur Redakteur sein konnte . Kremsers Aus¬

gabe in der Partei war vor allem die O r g a n i -

sationsarbeit und je mehr Seliger zum
politischen Führer wurde , um so mehr überliest er

Kremser die Betreuung der Organisationen . Krem¬

ser wurde Teplitzer Bezirksvertrauensmann und

durch ein volles Bierteljahrhundert stand er an der

Spitze der Partei des Teplitzer Bezirkes . Er hat
den Wahlkampf von 1907 und den von 1911 ge¬
leitet und nach dem Kriege die Wahlbewegung in

den Jahren 1919 und 1920 geführt , er hat in

den „ FriedenSjahren " , in den Zeiten zwischen den

Wahlen , unermüdlich , die Organisationen des Be ,

ziries besucht , an unzähligen Sitzungen teilge¬
nommen , immer wieder mit den BertrauenSmän «

nern beraten , eS war mit sein Verdienst , dast die

Teplitzer Parteiorganisation zu einer der besten
wurde schon im alten Oesterreich , und dast sie

diese Ehre auch in der 1919 verselbständigten sude -

tendeutschen sozialdemokratischen Partei bewahrte .

Ten Krieg hat Kremser von 1914 bis zum
Ende mitgemacht . Nach seiner Rückkehr nahm er

sofort regsten Anteil am Wiederaufbau der Par -
’

teiorganisation , übernahm die Leitung der Druck -
und VerlagS - Anstalt , arbeitete , wie schon vor dem

Kriege , fleistig in der Genoffenschast mit , bald aber
i erschloss sich ihm ein neues Tätigkeitsgebiet : die

Kommunalpolitik Etliche Jahre war
er Bürgermeister - Stellvert . »ter in Teplih - Schö «

i timt , als Stadtrat wirkte er in der Gemeinde
'

Teplitz - Schönau bis zu den jüngsten Wahlen . Her¬
vorragend tätig Ivar Kremser selbstverständlich

i auch in der Kommunalpolitischen Beratungsstelle
, der Partei . Daneben ging aber die eigentliche Par «
i ieiarbeit weiter . Schon vor dem Kriege gehörte
i Kremser der Parteivertretung der deutschböhmi «
> schen Landesorganisation an , nach dem Kriege
, wurde er in den Parteivorstand gewählt , in dem

> er längere Zeit — bis zu seiner Bestellung als
i Parteisekretär — die Funktion eines Vorsitzenden -

Stellvertreters ansnbie . In den Jahren von 1929

bis 1988 war er auch Abgeordneter .
Seit langer Zeit war er auch Kreisvertrauens -

mann des Kreises Teplitz - Saaz .

ES ist durchaus möglich , ja wahrscheinlich ,

dast ein oder das andere Parteiamt , das Kremser
übertragen wurde , dast die eine oder andere
Arbeit , die er geleistet , unerwähnt bleibt . So reic ^
an Arbeit war Kremsers Leben ! Er hat diese
Arbeit ruhig , stetig , ohne jede Ruhmredigkeit ge¬
leistet , jede der vielen Funktionen , die ihm die

Partei aufbürdete , übernommen , weil sein Pflicht¬

gefühl eS ihm gebot — er ist dabei immer der

einfache Mensch geblieben , der er seiner Veranla¬

gung nach ist , und so ist er selbstverständlich auch
immer den Arbeitern , aus deren Mitte er kam ,

eng verbunden geblieben . Ein Mann , der wie

Kremser schon seit so vielen Jahrzehnten in den

Reihen der Sozialdemokratie kämpft , der daS Auf
und Ab des politischen Geschehens so gründlich
kennt , der zwar manchen Sieg miterrungen , aber
auch so manche Niederlage mitertragen . hat , schon
in Zeiten , von denen die heutigen „ Vernichter "
der Sozialdemokratie nichts wissen , weil ihnen
nichts so fremd ist wie die politische Geschichte des
TudetendeutschtumS — ein Mann , der eS schon
einige Male erlebt hat , dast die Sozialdemokratie
totgesagt Ivurde , kann auch durch die jüngsten
Ereignisse in seiner Ueberzeugung nicht beirrt , in
seinem Glauben an den Sozialismus nicht erschüt¬
tert werden . Etz weist Bescheid über die politische
Wandlungsfähigkeit nicht nur einzelner , sondern

SdP >Ausschreltungen
in Möhr . Schönberg

Fünf Polizisten und neun Zivilisten
leicht verletzt

Sonntag abends gegen 9 Uhr versammelten
sich in Mährisch - Schönberg trotz dem Verbot von
Umzügen ungefähr 2000 Personen auf dem
Marktplätze , Zur selben Zeit wollte eine Gruppe
von ungefähr 800 Personen von der Peripherie
in die innere Stadt ziehen . Eine Polizeiabteilung
hielt diese Gruppe an und zerstreute sie . Kurz
darauf erschienen auf dem Platze 80 Männer , die
unter den Rusen „ Unsere Frauen wurden geschla¬
gen " gegen die Polizeiabteilungen Stellung nah¬
men . Auf die Aufforderung zum Auseinander «

« ehe » erfolgte die Gegenerklärung , dah man nicht
zurückweichen werde . Aus diesem Grunde begann
die Polizei mit der Räumung deü Marktplatzes .
Während dieses Einschreitens der Sicherheits -
lvache wurden fünf Polizeimänner und neun

Zivilpersonen leicht verletzt . ( Amtlich . )

In der Nacht von Samstag auf Sonntag er¬

eignete sich in der Ortschaft T a s ch w i tz bei

Karlsbad eine brutale Tat . Der SdP - Ordner «
obmann Moravee , ein vorbestraftes Indivi¬
duum , deffen Bild sich auch im Verbrecheralbum

befindet , verletzte die Mitglieder der RW Adolf
P ö s s e l t und Rudolf Müller , sowie
die kommunistischen Ordner Heinrich Wein -

bart und Andreas B a s e 11 mit einer Drei¬

kantfeile derart , dast drei von ihnen sofort ins

Krankenhaus geschafft werden muhten , während
der vierte in häuslicher Pflege verblieb . Tie

Schnelligkeit , mit der die Tat vollbracht wurde , ist
ein Zeichen dafür , dah Moravee in diesem Hand¬
werk ein Meister ist . Die Ileberfallenen erstatte¬
ten die Anzeige bei der Gendarmerie , die unver¬

züglich Erhebungen einleitete . Erst in den Mor¬

genstunden wurde bekannt , dah auch Moravee ins

Krankenhaus geschafft werden muhte . Er hatte

nach verübter Tat die Flucht ergriffen , wobei ec

jedoch stürzte und sich Kopfverletzungen zuzog .
Nach der Entlaffung aus dem Krankenhaus wird

er ins Gefängnis eingeliefert lverden .

Moravee , der in Rokueantz geboren ist , war

zuletzt in Eger wohnhaft , doch wurde er von der

Polizei stadtverwiesen . ES gibt wohl keinen Tasch -

witzer und auch keinen SdP - Mann , der nicht

genau informiert wäre , mit welchen Qualitäten

Moravee auSgestattet ist. AuS diesem Grunde

muhte auch sein Name von der Kandidatenliste
der SdP gestrichen werden , trotzdem wurde er an

reödurchschnitt n i ch t e i n m a l auf einen

Heller in der Stunde kommt ! ) .

Nach Verlauf einer Woche sagte man dem Arbei¬

ter , dah er a u S s e tz e n müsse . Seine Frau ,

die Heimarbeiterin ist , und seinen Vater er¬

eilte dasselbe Schicksal .
Trotz alledem steht dieser Genosse mit den

Seinen treu zur Partei , zur Demokratie , zur

Republik. Es wurde dafür gesorgt , dah der Mann

wenigstens vorübergehend Arbeit bekam . Aber

mit Recht fragt er an , ob fiir ihn und seines¬

gleichen , die Unerhörtes für die Sache der Frei¬

heit ertragen , nicht mehr getan lverden könnte ,

ob diese Menschen eS sich nicht verdienen , In jeder

Hinsicht vor der Seuche geschützt zu werden .

Nun , ist es nicht erschütteryd » dah solche

SdP - Ordnerobmann als Messerstecher
Sein Bild Im Verbrecheralbum

GroBfeuer In Schreckenstein

In Schreckenstein ist in den Oettel - Werken ,
die ein Sägewerk und ein Holzbearbeitungsunter¬
nehmen umfassen , Montag abends um % 10 Uhr
ein Brand ausgebrochen . Das Schadenfeuer hat

sich sowohl auf die gesamten Holzlager als auch
über sämtliche Fabriksobjekte ausgebreitet . Die

aus Schreckenstein und der tveiteren Umgebung
eingetroffenen Feuerwehrabteilungen konnten sich

nur aus die Lokalisierung des Brandes beschrän¬
ken . Das Feuer wurde von einem auf der Elbe¬

brücke Nachtdienst versehenden Soldaten bemerkt ,
der die Feuerwehr alarmierte . Der Schaden

dürfte sehr bedeutend sein , seine Höhe ist bisher
noch nicht bekannt . Auch die Ursache des Brandes

konnte bisher noch nicht ermittelt werden .

Vorbeigelungen
„ R a n n i N o v i n >>" schreiben : „ Die *ritc

angenehme Erscheinung ist die , dah nirgends . ' e

Ruhe gestört wurde , oblvohl das Tritte Reich sein

Möglichstes tat . Die Behauptung von Henleins
Totalität ist eine Legende . Trotz seines

letzten Propagandamittels , des Bohkotts der Bei¬

träge zur Staatsverteidigung , gelang es Henlein

nicht , die Sozialdemokratie zu vernichten , was

eines seiner Hauptziele ist .

Kritik am deutschen Sender

Der Dichter KarelEapek besaht sich in

den sonntägigen „ Lidovö Noviny " an leitender

Stelle mit der Abwehr der der Tschechoslowakei

feindlichen nazistische » Propaganda . Dabei kommt

er auch aus Dilettantismus der amtlichen Stellen

zu sprechen , sofern diese den Deutschen Sender

zu betreuen haben . Capek schreibt : Ueberflüssiger -
weise lange hat es gedauert , ehe wir den deutschen
Sender erbaut haben ; und jetzt ist es so, als ob

wir nicht wühten , waS wir von ihm aus zu reden

haben . Gott weih , wie lange wir noch so einen

Tag nach dem anderen vergeuden und verlieren

lverden ; als ob eS wenig gäbe , was man von der

Demokratie und dem Frieden , von der mensch¬

lichen Freiheit , von den gemeinsamen europäischen
Idealen sagen könnte — hauptsächlich denen ,

welche derzeit einer anderen Stimme folgen . Da

und dort würde wenigstens einer von ihnen zu

zweifeln und nachzudenken beginnen — und schon

das würde ein kleiner Getvinn sein . Als Demokra¬

ten werden und dürfen tvir nicht nur mit ihren

politischen Führern , sondern direkt mit ihnen
I sprechen ; bisher ist dies nicht geschehen . "

Deutscher Sozialdemokrat
ürgermeister von Dux

Die SdP völlig leer ausgegangen
Dux . ( Eigenbericht . ) Die konstituierende

Lihuug der Stadtvertretung in Dux wurde Mon¬

tag um %6 Uhr abends mit der Angelobung der

Mitglieder durch den Bezirkshauptmann Dr . BroZ

««geleitet . Dann übernahm das älteste Mitglied
der Stadtvertretung , Herr Pechold , den Vorsitz .
Einen Anspruch auf den zweiten und ersten Bür -

germeisterstellvertreter erhob keine Gruppe .
Daraufhin gab der deutsche Sozialdemokrat
Lampe folgende Erklärung ab :

„ Die Fraktion der deutschen sozialdemokratischen
llcheilerpartei unterbreitet zur Konstituierung der
Loxer Zladwertretun « de « übrigen hier vertretenen
tzarteien folgenden Vorschlag ! Wir beantragen , dah
dir Frage des Bürgermeister - und seiner Stellver -
lreter nicht im Wege einer Kampsabstimmung , son -
btm durch gütliche Vereinbarung der
Vertreter beider nationalen Lager gelöst werden soll ,
gebe Gruppe , welche heute durch eine Kampsabstim -
«ang den Bürgermeisterpoften besehen würde , wäre
spöler in der Stadtvertreinng selbst in der Minder -
leit . DaS würde eine gedeihliche Arbeit im Interesse
der Stabt und ihrer Bevölkerung unmöglich machen ,
tkschechrm und Deutsche stehen heute aus dem Boden
wn Dux in annühernd gleicher Stärke einander
gegenüber. An dieser Tatsache ändert die Technik des
devorftehenden Wahlganges nichts . Es entspräche
daher dem Gebote der Vernunft und dem Interesse
deS nationalen Frieden - , wenn sich die hier vertre¬
tenen Parteien darauf ewigen würden , dast die
halbe Wahlperiode von einem deut¬
schen Bürgermeister und die andere von einem
tschechischen Bürgermeister geleitet wird .
Tiefer Vorschlag soll dem Gedanken der Versöhnung
der Völker dienen imd soll dazu beitragen , dast die
Stadt Dux nicht ein Schauplad nationaler Konflikte ,
sondern ein Boden für gute Zusammenarbeit der
Deutschen und Tschechen werde . "

Nach Abgabe dieser Erklärung verlangte der
Vertreter der SdP eine Aussprache der Listen¬
führer der einzelnen Parteien . Zu diesem Zwecke
wurde auch die Sitzung unterbrochen . Der Listen¬
führer der SdP , Kutschern , stellte bei der

Aussprache folgenden Antrag zur DiSkuffion : Die

SdP werde die e r st e Hälfte der Funktions¬
periode den Bürgermeister stellen ; dagegen wäre

sie bereit , beide Stellvertreter den Tschechen zu
überlaffen . Tie Vertreter der tschechischen Par¬
teien verlangten jedoch , daß die SdP die erste

Periode der Funktionsdauer einem tschechi »

Der Wahlkampf
erfordert ein Todesopfer

Infolge der großen Aufregungen in den ver¬

gangenen Tagen , der ständigen Flüsterpropa¬

ganda und der Drohungen , die von SdP - An¬

hängern gegen den Trautenauer Be¬

zirkshauptmann angeioendet wurden »

um ihn unmöglich zu machen , wurde dieser am

Montag , den 18 . d. M. , früb gegen sieben Uhr
vom Schlag getroffen und war auf der Stelle

tot . Der Verstorbene , Oberrat Dr . Rudolf Kla¬
dt v k o, stand im neunundfünszigsten Lebens¬

jahre und galt als einer der befähigsten Bezirks -

haupllente , der sich auch bemühte , im politischen

Kampfe unserer Tage eine Linie einzuhalten , die

ihn als objektiv und gerecht gelten ließ . Er war

erst seit dem Herbst des Vorjahres in Trautenau

und wurde — wenn man von einigen National¬

sozialisten abjieht — von niemandem angefein¬
det . Sein Tod hat in Trautenau großes Aufse¬

hen hervorgerufen .
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ganzer BcvölkcrungSschichten . Er hat so viel Ge «

schichte der Arbeiterbewegung miterlebt , daß die

heutige Phase dieser Geschichte ihn nicht beirren
kann in seiner Zuversicht . Darin ist er vielen ein
Vorbild .

Was wir dein Sechziger wünschen ? Daß er
bald teilnehmen könne am Wiederaufstieg , und daß
er dann — so wie jetzt , in der kritischen —

wieder mit der Fülle seiner Erfahrung , i - ' iner

Sicherheit der Beurteilung des Notwcndtuoi uns

helfe I Wir wünschen ihm also : neue Arbeit , so
gut wir es verstehen , daß manchmal schon Ruhe¬
bedürfnis sich regt . Aber wir wissen : wenn er ge¬
braucht wird , wird er immer mit anpacken I

Heinrich Kremser , noch viele , viele Jahre l

Jahre der Freude — also Jahre des neuen Vor¬

marsches der Bewegung , der du so viel von deiner

Kraft und deinem Können gegeben !

Die neuen SdP - MItglleder
werden zu größeren Zahlungen
aufgefordertl

Den Landbündlern und Christ »
l i ch s o z i a l e n, die zur SdP übergingen , wird

jetzt ein gedrucktes Zirkular mit folgendem
Wortlaut zugestellt :

Werter Kamerad !

Werte Kameradin ! ■

Sie haben dem Aufrufe unsere » Führers
Konrad Henlein Folge geleistet und sind nun auch
unserer Einheitsbewegung der „ Sudetendeutschen
Partei " beigetrctcn . Der gewaltige Zustrom zur
SdP hat auch die Opfcrbereitschaft unserer Käme »

roden wachgerufen .

Wir bitten Sie , mit Rücksicht auf die Tat¬

sache , daß unsere Amtswalter und alle anderen
Kameraden seit mehr als vier Jahren die größten
Opfer an Zeit und Geld sowie an persönlichem
Einsatz gebracht haben , um das große Ziel , die

Einheit der Sudetendeutschtums zu erreichen , un¬

anläßlich Ihres Beitrittes eine einmalige größere
Spende für Parteizwecke - » kommen zu lassen .

Wir bitten Sie . den anhängenden Berpflich »
tungSschein mit der gezeichneten Summe versehen ,
eigenhändig unterschrieben unseren Amtswaltern

zu übergeben , danlen Ihnen im vorhinein für die

Spende und zeichnen mit deutschem Gruße

Der Zahlmeister : Der OrSlritrr :

R. N. A. A.

Der anhängcnde Verpflichtungsschein lautet :
Kamerad
Kameradin

Ich verpflichte mich . Ihnen anläßlich meines

vollzogenen Beitrittes zur SdP eine einmalige
Pflichtspende im Betrage von UL für
Parteizwecke zu widmen .

Eigenhändige Unterschrift ;

Also die Herrschaften müssen dafür bezahlen ,

daß sie nicht schon früher dabei waren . Aber die

„ größeren " Summen sind wahrhaftig nicht das

einzige , das sie draufzahlenl

vis Wahlen im tschechischen Lager
Die Linke schneidet gut ab

Rechtsgruppen und Gewerbepartei gehen kurück

Im tschechischen Gebiet boten die Wahlen
ungefähr das gleiche Bild Ivie die beiden letzten
Wahlsonntage . Von den Linksparteien haben vor
allem die Nationalsozialisten gut abgeschnitten .
Aber auch die Sozialdemokraten haben in zahl «
reichen Orten gegenüber den Parlamentswahlen
von 1335 oft erhebliche Fortschritte zu verzeich¬
ne ». So veröffentlicht das „ P r ä v o L i d u " eine

Aufstellung auS 72 böhmischen und mährischen
Städten , wo die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen von 82 . 571 auf 41 . 758 , d. i. um 28 . 4

Prozent , gestiegen sind . Eine Aufstellung aus 38

Landgemeinden aus Böhmen und Mähren ergibt
ein Ansteigen von 8487 auf 11 . 188 Stimmen ,
d. i. um 82 . 6 Prozent .

Die Agrarier und Bolksparteiler weisen
ebenfalls im Durchschnitt einen bemerkbaren Zu¬
wachs auf . während die kommunistischen Stimmen

stärkere örtliche Schwankungen aufweisen .

Zu den Geschlagenen gehören die Gc «

Iverbeparteiler , die durchlvcgS ziemliche Verluste
aufweisen , ferner die Nationale Bereinigung , die

Stktbrnh - Gruppe und auch die Faschisten . Die
beiden letzten Gruppen haben nur noch lokale Be¬

deutung .

An einzelnen Wahlresultaten aus größeren
Städten sei angefiihrt :

Böhm . - Trübau : Natsoz . 2157 — 2357 . Soz -
dem . 1464 — 1488 , Mewp . 748 — 860 , Komm .
532 — 442 , Bolkrp . 533 — 436 , Rat . Ver . 833 —
433 , Rep . 268 — 178 .

Kladno : Komm . 3856 — 8581 , tschsl . Sozdem .
8212 — 2567 , Rat . Der . 1574 — 2244 , tschsl .
Gcwp . 1258 — 1713 , tschsl . Ratsoz . 1631 — 1656 ,

- tschsl . VoltSP . 786 — 677 , R- P. 441 — 211 , Fasch .' — 155 , SdP 445 — 150 .

Stalin : tschsl . Ratsoz . 8004 — 2861 , tschsl .
Sozdem . 2762 — 2478 , Rat . Der . 1409 — 2206 ,
tschsl . Gewp . 1450 — 1825 , tschsl . BolkSp . 1240 —

1279 , " Komm. 1848 — 1014 , Rep . 707 — 442 ,
Fasch . — 169 , Rat . Liga 116 .

Pardniitz : tschsl . Ratsoz , 4419 — 4161 , tschsl .
Sozdem . 4098 — 8745 , Rat . Ver . 2287 — 8472 ,
tschsl . Gcwp . 1993 — 2050 , Komm . 2206 — 1762 ,
tschsl . BolkSp . 1292 — 1126 , Rep . 1265 — 852 ,
Fasch . 190 — 826 .

Handlovil : SdP 2582 ( 1985 : BdL 1661 . d.
Sozdem . 299 , Mag . 894 ) , tschsl . Sozdem . 752 —

629 , Komm . 648 — 1000 , Hlinka 449 — 412 , Rep .
54 — 14 , tschsl . Natsoz . 98 — 67 , unpol . bürgerl .
Liste 168 .

RUckgang der Hllnka - Stlmmen

In viel höherem Maße beachtenswert ist je¬

doch das Wahlergebnis in der Slowakei , too die

Hlinka - Partci in der überwiegenden Zahl der

Landgemeinden erhebliche Stimmenrückgange zu

verzeichnen hat . Nur in Preßburg , wo Hlinka

8182 Stimmen erhielt gegenüber 5640 bei den

Parlmneitswahlcn , kann er einen ansehnlichen

Erfolg verzeichnen . Doch haben hier die Ber¬

einigten Koalitionsparteien mit 25 . 105 Stimmen

ein Mehrfaches der Stimmen Hlinkas . DaS

Wahlergebnis in der Slowakei bestätigt somit
die auch von Dr . HodZa kürzlich wieder hervor¬

gehobene Tatsache , daß Hlinka keineswegs

befugt ist, im Namen des slowalischen Volkes zu

sprechen , da er innerhalb dieses Volkes nur eine

Minderheit darstellt . Bei den letzten ParlamentS -

wahlcn konnten die KoalitlonSParteicn in der

Slowakei etiva 60 Prozent der Stimmen gegen¬

über 40 Prozent für Hlinka erzielen . Dieses

Stimmenverhältnis hat sich am letzten Sonntag
noch zuungunsten Hlinkas geändert .

Vas „ Nontagsblatt " dient
der SdP aus Überzeugung !

Bo » den zahlreichen freilvilligen journalisti «
scheu Trabanten , die Herr Henlein in sudeien -
deutschen Gauen bat , treibt es das „ Prager
Montagsblatt " doch wohl am ärgsten und die

dickaufgctragene Reklame , die hier allwöchentlich

Herrn Dr . Neuwirth , aber auch anderen Größen
der SdP gemacht wird , scheint nicht einmal der

SdP selbst den Geschmack abzugetvinnen , der dem

„ MontagSblatt " abgeht , sonst hätte sie sich nicht
eine eigene : MontagS - Gazctte zugelegt . Vielfach
war die Ansicht verbreitet , daß die Schwenkung
deü Blattes , dessen früheres LebenSideal doch eine

durch Sexualtratsch gemilderte Demokratie gewe¬
sen zu sein scheint , daß diese Schwenkung auf
Konjuniturgri ' mde und auf die Ertvägung zurück -

zusührcn sei , daß es heute lukrativer ist , für

Henlein als gegen ihn zu schreiben . Wir fühlens

uns verpflichtet , dieser Auffassung als einer irri¬

gen entgcgenzutreten und können uns da auf
einen einwandfreien Zeugen berufen , nämlich auf
das „ Prager MontagSblatt " selbst . Als es im

Jahre 1983 eine Kampagne gegen die Konzen¬
trationslager und sonstigen Ernmgenschaften deS
Dritten Reiches führte , ist der deutsche Gesandte
beim Prager Außenministerium dagegen einge¬
schritten . Wie hat daS „ Montagsblatt " damals
diesen Versuch , eS einzuschüchtern , ausgenommen ?
Am 27 . März 1088 veröffentlichte eü die folgen¬
den Satze :

Die Deutsche Gesandtschaft hat den Versuch
unternommen , dem „ Prager MontagSblatt " seine
Berichterstattung über Deutschland verbieten zu
lasten . Ein Untemehmen , dal fehlgcschlagen ist ,
denn wir unterscheiden unS von jenen die . auS

durchsichtigen Gründen mit der polit ' schen Kon¬
junktur gehen und auf der Drehbühne ihrer cha¬
rakterlosen Publizistik die Parteiabzeichen der im

Die Insel
Von Jan Maat

Ich bin auf keiner Insel geboren und in keiner

Hafenstadt . Ich bin geboren in dem steinernen
Meer von Berlin , in einer Mietskaserne , gelegen
am Alexanderplatz . jenem großen Platz , der die

„ City " mit den Arbeitervierteln verbindet ; der

umrußt von Bahnhöfen ist , die täglich und nächt¬
lich einen Strom von Menschen in die Stadt spülen
und ihn ihr zusühren gleichsam als neue unver¬
brauchte Nahrung .

Doch wenn ich an Deutschland denke und

mich heimsehne , so gilt meine liebende Erinnerung
nicht der großen steinernen Stadt , unschön gewach¬
sen , ohne die Harmonie anderer Weltkapitalen .
Die fließenden rhhthmischen Linien von Paris ,
Londons düstere Tradition , SkvpenhagenS milde

Lieblichkeit , Prags Barock — was ist dagegen
Berlin , das seine wenigen architektonischen Schön¬
heiten in ein paar zaghaften Winkeln versteckt ,
kaum bekannt dem Einheimischen , während der

Fremde nichts weiß als die paar kostbaren Museen
oder die Amüsierviertel der Weltstadt .

Wenn ich an Deutschland denke und mich
Heimsehne , so steigt vor meinen Augen eine kleine

Insel auf , hoch oben in Nordfriesland , umspült
von der nordischen See und einem schmalen Aus¬

läufer des Golfstroms , der das Meer mild erhält
bis in die Tage der Oktoberstürme . Die Insel heißt
Amrum , sie liegt unweit der Halligen , an klaren

Tagen sicht man sie wie einen feinen Streifen am

Horizont Hilligenlei . Doch wenn nicht jene un -

toahrscheinlich durchsichtige Bläue die Luft spiegel¬
blank macht , so gibt eS um Amtum nur das Meer ,
die große ruhelose Nordsee .

Amrum ist die Insel meiner Kindheit ge¬
wesen . Hier verbrachte ich einige fröhliche unbe¬

schwerte Sommer , zusammen mit Nachbarökindern
aus unserem Berliner Wohnhaus , dem Sohn und
der Tochter eines Arztes . Der Sohn hieß Heinz ,
und er war meine erste Liebe . Soweit sich ein

Mädchenkind solcher Gefühle bewußt ist . Seine
Schwester , Annemarie , mochte ich nicht , sie war

zu derb und zu laut . Heinz war ein zarter und
sensibler Knabe , als kleines Kind hatte er durch
einen Straßenbahnunfall sein rechtes Bein ver¬
loren . und dieses frühe Leid , das ihn heimsuchte
und ihn hinderte , ein fröhlicher ungebärdiger
Knabe zu werden , hatte ihn vorzeitig scheu und .

verschlosten gemacht . Der Vater erhoffte sich für

Heinz von der frischen salzigen Nordseeluft Kräf¬

tigung nnd Stählung . Doch Heinz blieb zeit seine »
Lebens schmal , zart und in seinem Wesen scheu
und verträumt . Er „setzte sich niemals durch " , er

stand immer beiseite . Von Geburt Jude , hatte sein
Vater ihn taufen lasten , um dem Sohn „ späteres

Fortkommen " zu erleichtern . Doch als der Sturm
brauner Barbarei über Deutschland zu wehen

begann , gestand Heinz seinen Freunden , daß ihm
die Taufe bei den Christen nichts genützt , hin¬

gegen bei den Juden nur geschadet habe . Und da

ihm die Kraft zum Widerstand und zum Kampf
fehlte , ergab er sich dem Trunk .

' Annemarie wurde , laut und derb , wie sie
war , viel bester mit dem Leben fertig . Wie wenig
ahnten wir alle unsere vielfältigen , verschieden
laufenden Schicksale , damals als wir Kinder
waren und auf unserer Insel Jahr um Jahr ein

paar glückliche Ferlcnlvochen verlebten . Niemals

ist Amrum ein „ mondäner " Badeort gewesen ,
lind niemals ist er es — zum Glück — geworden .
Fast wundere ich mich , daß eS nicht geschah . Denn
es gab auf der Insel den schönen Strand , die

weihesten Dünen , die freundlichsten Einwohner
und ringsherum das wildeste , herrlichste Meer .
Es kamen Maler auf die kleine Insel , Leute , die
in Ruhe ein Buch schreiben wollten , Pensionisten ,
für die eS hier gerade noch „erschwinglich " war
und einige Familien mit ihren Kindern . An dem

langen schneehellen Strand verloren sich die paar
Lcute . ES gab auch keine Musikkapelle , kein „ Kur -
Konzert " . Es gab ein paar nette kleine Sommer¬

hotels , noch etliche Backsteinvillen , die Zimmer
„ mit und ohne Verpflegung " vermieteten , dann
die sauberen kleinen Häuser der Fischer . Wittdün
und Nebel hießen die einzigen beiden Ortschaften
auf Amrum . In Wittdün spielte sich der spar¬
same Fremdenverkehr der Sommermonate ab . In
dein Dorf Nebel wohnten nur Fischer . Und den¬

noch Ivar Nebel viel schöner und sehenswerter als
Wittdün . Gewiß , Wittdün hatte den langen
weißen Strand , es lag am offenen Meer , "dessen
Wellen , wie Bernstein schimmernd oder wie tief¬
grüner Smaragd , an Sturmtagen hier oft viele
Meter hoch gingen . Doch dafür war Nebel ein

echtes Friesendorf , keines sonst uan der ganzen
Nordsee , so echt und unverfälscht . Wie oft machten
wir Kinder einen Nachmittagsspaziergang von
Wittdün nach Nebel . Der Weg dauerte ungefähr
anderthalb Stunden , und er ging mitten durch

Heide und Wiesen , die durchrieselt wurden von
schmalen Kanälen , kleinen Ausläufern des Meere » .

Ich schmecke noch heute , wenn ich die Augen ge -
schiossen halte und mich ganz der süßen Erinne¬

rung überlaste , die zugleich milde und würzige
Luft eine » solchen sommeriichcn Nachmittag ».
Salz und Honig , diesen seltsamen Gegensatz , spüre
ich auf der Zunge , und der Geruch blühenden
Heidekrauts , der warme Dunst gesättigter Wiesen ,
ein feiner Duft von Tang , den das Meer heran¬
gespült , steigt mir in die Nase . Diese Luft , dieser
Duft machten fröhlich und hungrig . Im Dorf
Nebel gab es einen Bäcker , der herrliche Sachen
buk , seine süße Waffeln , mit Krem gefüllt . Wir

stürzten uns in seinen Laden und aßen , was wir
konnten . Ost geschah e » auch , daß die freundlichen
wortkargen Fischer uns einluden , bei ihnen die

selbstgcbackenen Waffeln zu esten und dazu Ter

zu trinken . 2 » den Tee goffen sie , gleich bcini
Kochen , einen scharfen Kümmelschnaps . Sie taten
e » arglos , sie tvaren das scharfe Gebräu gewöhnt ,
sie hatten ihre Kinder damit aufgezogen , Kinder ,
groß und stark geworden , wetterfeste Fischer und
Meerfahrer . DäS Aeußere eine » solchen Fischer¬
hause » war unscheinbar . Winzige Backsteinbauten ,
meist mit Efeu bewachsen , und ringsherum ein
kleiner Garten . Aber innen — welche Herrlich¬
keit ! Das Zimmer hoch hinauf gekachelt , die
Glasur meist bläulich , der Fußboden blank ge¬
scheuert , ebenso die Tische und Stühle . Und kein

FischerhauS , in dem cs nicht eine Bitrine mit
allerlei Seltsamem und Kostbarem , daS mitge¬
bracht worden war aus fernen Ländern , von See¬
fahrten auf geheimnisvollen Meeren . Denn nur
die Alten der Insel waren Fischer . In ihrer
Jugend hatten sie Matrosendienst versehen , und
keiner unter ihnen , der nicht ein schöne » Stück
von der Welt kannte , sicherlich mehr als du und
ich. Ich sah in den Vitrinen der Fischerhäuser auf
Amrum : hauchdünne » chinesische » und japanische »
Porzellan , Elfenbein und Jade , Korallen , Perl¬
mutter , seltsame Muscheln und getrocknete See¬
sterne . Ich sah das Wunder eines holzgeschnihten
Segelschiffes , das mit aufgespannten Masten im
Bauch einerFlasche saß . Wie c » durch den schmalen
Flaschenhals da hinejngekommen war — ein un¬
lösbares Rätsel . Wie freuten wir uns Über die
bunten Steine , Ketten und Armreife hinter den
Glasscheiben . Neber die sonderbaren Götter , ge¬
schnitzt von Eingeborenen auf fernen Südsee -
Jnseln . Schmuck , Porzellan , Seide — ein präch »

Augenblick Stärksten zur Schau tragen . Angewcht
von den Ereignisten der Nachbarschaft kommen. . .
al » unfähig Erwiesenen hervor , in der Hoffnung ,
die politische Konjunkturwrnde könnte sich ihrer
bedienen . Für diese Chance sind sie gewillt , jede»
gewünschte Hemd z « trogen , jede gewünscht»
Hymne mltzusingrn . Deshalb müssen auch die
Parteien , die heute unerhofftcn Zulauf verzeich¬
nen , die erhaltenen Stimmen nicht nur zählen,
sondern auch ihren ehrlichen Ton prüfen .

Wir selbst werden in unserer kritischen Ein¬
stellung zu den Ereignissen unserer Linie nicht
verlassen und die Freiheit unserer Meinung de.
wahren . Diese Haltung wird gewiß anch allen
Anständigen unter unseren Gegnern sympathischer
sein , al » die sprichelleckertsche Kriecherei jener, die
immer und allzeit bereit sind , ein neues tunte »
Hemd anzuziehrn » ohne daß nian weiß, ob seine
Schattierung auf ehrliche Ueberzcugung oder auf
den Mangel an Seife zurückzusühren ist,

Und zum Abschluß dieser prinzipiellen Aus¬
einandersetzung stellte eS nochmals fest :

Wir haben seit Jahren eine klare Linie ver¬
treten und sind stet » gegen jede Vergctvalrigung,
von welcher Seite sie auch kommen mochte, auf¬
getreten , ohne un » parteipolitisch zu exponieren .
Sich «etterwendisch zu drehen , ist nie Sache de»
„ MontagSblatt " gewesen . . ,

Rach dieser klaren und bindenden Erklärung
steht cs wohl außer Zweifel , daß eS nicht Sache de »
„ MontagSblatt " ist , sich wetterwendisch zu dre¬
hen und daß seine Begeisterung für die SdP kei¬
neswegs auf Mangel an Seife , sondern aus ehr¬
liche Ueberzeugung zurückzusühren ist !

Lehrgang zur Ausbildung von Buchwarten .
Da » Ministerium für Schulwesen und BolkStul -
tur veranstaltet ab 1. Juli einen dreiwöchigen
Lehrgang zur Ausbildung von Buchwarten sür
Gemeindebüchereien in Orten bi » zu 10 . 003 Ein¬
wohnern . Der Lehrgang findet in Reichen¬
berg statt . Die Teilnehmer genießen 50 Prozent
Fahriermäßigung . DaS BoikSbildungSamt der
Stadt Reichenberg sorgt für billige Unterkunft
nnd Verpflegung . Am Ende deS Kurses kann
unbemittelten Teilnehmern nach erfolgreich abge¬
legter Prüfung ein Zuschuß aus Mittein de »
Ministeriums gewährt werden . Anfragen bzw .
Anmeldungen sind an das Institut für deutsche
Volksbildung Prag I . , Karlova 40 , oder an das
VolkSbildungSamt der Stadt Reichenberg , Wie¬
ner Straße 18 , zu richten .

Ein toller Hund beißt drei Personen . In Mo¬
sern ereignete sich am Wochenende «In aufregender
Vorfall . Als eine Frau mit einem Bündel auf dem
Rücken vom Felde heimkehrte und der Mann sich be¬
mühte , der Frau die Last abzunehmen , riß sich der
Hofhund von der Kette lo », stürzte sich auf den
IDtann und verbiß sich in seinen Arm . Der Maim
rief um Hilfe - wurde beloußtlo » und stürzte zu
Boden . Der Hund siel dann die beiden Töchter an,
die ihrem Vater zu Hilfe eilten und da » Tier weg¬
reißen wollten . Auf die verzloeifelten Hilseruse eilten
Nachbarn herbei und versuchten , den Hund mit einem
Beil zu erschlagen . Al » ei » Nachbar das wütende
Tier mit einem Revolver anschloß , hiß eS noch wüten¬
der um sich. Schließlich streckte ein Jäger den offen¬
bar tollwütigen Hund durch zwei Schüsse nieder .

tiger seidener Kimono , bestickt von oben bis unten
mit farbenprächtigen Bildern , lebt noch heute in
meinem Gedenken — Wunder über Wunder , auf¬
gelesen in der weiten Welt und heimgebracht in
ei » nordfriesischeö Fischerdorf . Dann kamen die

Waffeln und der Tee .

Und manchmal löste sich die Zunge der wort¬

kargen Fischer . Dann erzählten sie — richtige »
SeemannSgarn . Denn solche tolle Abenteuer , wie

sie bestanden haben wollten , aus denen konnte

doch keiner lebendig . wieder herauSgekommen sein .
Und mich , die Ich die Fischer am heißesten lieble ,
ihre blaugekachelten Stuben , ihre Vitrinen —

mich taufte einer von ihnen , weißhaarig , hell¬

äugig , den „ kleinen Jan Maat " , weil ich wie die

Jungens in Hosen umherlief , damals noch etwa »

Außergewöhnliches . Dieser Name gefiel mir . ich

habe ihn nicht vergessen .

Traurig waren wir , wenn es Abend wurde
und wir heim mußten . Manchmal überraschte nnS

die Dämmerung , schneller , als wir vermutet

hatten . Wir faßten uns unter , besonders wenn
wir an dem Friedhof vorbeikamen . Seltsam dieser

Friedhof , seltsam wie alles hier . . Die Gräber

hügellos — der Wind hätte Hügel nur allzurasch
zerstört — und am Eingang daS Schild mit der

herben kargen Aufschrift : Friedhof der Heimat¬
losen ! Ja , man hatte es uns erzählt , hier war

die letzte Ruhestätte von solchen , die daS Meer an

den Strand gespült , nach Stürmen und Schiss -
brüchen . Niemand kannte sie , niemand wußte
ihren Namen . Man begrub die Fremden mit stillen
Ehren .

Wurde e » Abend , bevor wir Wittdün er¬

reicht hatten , so zeigte uns ein treuer Freund den

Heimweg : der Leuchtturm von Amrum . Wenn

die Sonne gesunken war , begann er sein Licht zu

spenden . Scharfe grellgrüne Strahlenbündcl , die

er in funkelnden Kreisen über das Meer und nm

die Insel jagte . Schiffen zeigte er den Weg auf
einsamen Meer und uns Kindern , die still gewor¬
den waren und scheu . Wir sahen den Mond auf¬

gehen und die Sierne , das Meer begann zu leuch¬
ten wie Silber und über unserer Insel schwebte
ein unwahrscheinlicher flimmernder Glanz .

Und ich denke an diese silbernen Nordsee¬
nächte , an das Leuchten und Glühen der zauber¬
haften Insel meiner Kindheit . Und ich sehne mich
ost nach ihr zurück .
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Oie jungen Mädchen der neuen Türkei haben den Harem vergesserfr

Die Erziehungsarbeit an der Jugend , die in der neuen Türkei durchgefUhrt wird und diVsich

nach europäischem Muster ausrichtet , verzeichnet bereits erfreuliche Ergebnisse . Die jungen

. Mädchen , die sich vor zwanzig Jahren »och kaum anS dem Harem heranSgetraut haben , mar¬

schieren hier zu einem groben Sportfest in das Stadion von Ankara ein .

Ian Masaryk
auf der amerikanischen Botschaft
Informationen für den Präsidenten Roosevelt

Schweizer sozialdemo¬
kratischer Parteitag

Am 21 . und 22 . Mai fand in Basel der
ordentliche Parteitag der Schweizer Sozialdemo -
Iraiic statt , an dem 884 Delegierte teilnahincn .
Den Borkib führte der Partcipräsident Hans
sprecht . In seiner Eröffnungsansprache erklärte
er, das; sich die politische Lage der Schweizer Ar¬
beiterbewegung gebessert habe ; die Partei stehe in
engster Zusammenarbeit mit dem schweizerischen
Eetverkschaftsbund, der Jungbauernbcwcgung und
den Organisationen der Angestellte ». Der Partei¬
tag hörte zunächst ein Referat von Huber und
Pierre Graber über das neue einheitliche eid¬
genössische Strafbuch an und beschloß bei der
Volksabstimmung vom 8. Juli 1988 für die An¬
nahme des neuen Strafrechtes cinzntretcn . Neber
die innenpolitische Lage sprachen Brinaolf und
Paul Graber . Bringolf bezeichnete als die drin¬
genden Probleme der Innenpolitik die Arbeits¬
beschaffung, die geistige Verteidigung des Landes
gegen die nazistische Propaganda und die militä¬
rische Bereitschaft . Dazu wurde eine Resolution
des Parteivorstands mit 272 gegen 46 Stimmen
angenommen , in der die Zusammenarbeit der
Sozialdemokratie mit den übrigen demokratischen
Parteien gebilligt wird , lieber die Außenpolitik
referierten MeierhanS und Moeckli . In der Reso¬
lution wird die Rückkehr der Schweiz zur voll¬
ständigen Neutralität empfohlen .

Der Parteitag stand deutlich unter dem Ein¬
druck der Ereignisse in der Tschechoslowakei . ES
wurden Sympathietelegrammc an die sudeten¬
deutsche uni » tschechoslowakische Sozialdemokratie
beschlossen, sowie ein Ausruf an das Schweizer
Volk, der dazu auksordert , die notwendigen Bor¬
kehrungen für die geistige , wirtschaftliche und
militärische Bcrteidignng des Landes unverzüglich
und mit aller Entschlossenheit zu treffen .

Gehelm - Dokumente
aus Wien verschwinden

Der Wiener Sonderkorrespondent des „ Daily
Hcrald " berichtet seinem Blatte über . sensationelle
Vorgänge in Wien , die der Gestapo viel zu schas¬
sen machen . Unter den obersten Beamten in Wien
machen sich Sabotage - Akte bemerkbar , und es
stellt sich heraus , das ; die von dem ehemaligen

Ministe ^teido Zernatto ins Ausland gcbrachlen

GchcimI^^Wente Schuschniggs nicht die letzten
GchcimoWy waren , die aus Wien herauSge -
schmuggelr ^wurden . „ Seit Hitler Oesterreich
eroberte " , berichtet der „ Daily Hcrald " , „sind
viele Dokumente , von denen die meisten streng
vertraulich sind , aus der Reichsstatthalterei , dem
früheren BundcSkanzleramte in Wien verschwun¬
den . Die geheimsten Anweisungen ans Berlin
sind photographiert und die Kopien an fremde
Mächte gesandt worden . Frühere Anhänger
Schuschniggs in Paris und London geben zu , das ;

\Jic in enger Verbindung mit Ihren Freunden in
Oesterreich sind , von denen viele hohe Posten inne¬
haben . Sie haben eine so genaue Kenntnis der
inneren Angelegenheiten Oesterreichs , das ; ihr
Nachrichtendienst alles übertrifft , was man aus
Hitler - Deutschland kennt . Pläne für die Befesti¬
gung der »eiien deutschen Grenzen , Progranunc
für die Propaganda - Arbeit in der Tschechoslowa¬
kei und den Nachbarländern , Informationen über
Südtirol sind in andere Hände gelangt . Man

weiß , das ; die Saboteure hohe Beamte sind . Aber
wer sie sind , hat die Gestapo nicht fcststclkcn kön¬

nen . " Es handelt sich offenbar um Schuschnigg -
Anhänger , die schon vor dem Anschluß in die

Nazi - Partei eingctrcten sind . Aber auch eine Um «

besetzung der Posten hat das Verschwinden der

Dokumente nicht zum Anshörcn gebracht . Bürckel

nimmt jetzt ein genaues Verzeichnis aller Staats «

beamten auf , um der Sache auf den Grund z »

kommen , aber die Saboteure find anschcincnv
sicher, das; man sie nicht sindcn tvird .

London . Ter tschechoslowakische Gesandte
in London Jan Masaryk hatte an , Montag im
Foreign Office eine längere Aussprache mit dem
ständigen UnterstaalSsekrelär Sir Alexander
C a d o g a » und dem stellvertretenden Unter -
staatSsckrctär Sir Ornie S n r g r n t.

Gesandter Masaryk begab sich im Laufe dcö
Nachmittags über Einladung deö amerikanischen
Botschafters in London Josef Kennedy auch ans
die auicrika Nische Botschaft . Der
Besuch dev Gesandten Masaryk diente der bereits
gemeldeten Aufgabe Kennedys , für den Präsiden¬
ten Roosevelt einen allgemeinen Bericht über die
internationale Lage auSznarbeitrn . Gesandter
Masaryk hat den Botschafter in diesen , Zusam -
menhang informiert . Bekanntlich hatte der Bot¬
schafter am Montag eine Unterredung mit Cham ¬

berlain und Unterredungen mit anderen diplo -
malischen Londoner Vertretern , so den Botschaf¬
tern von Frankreich , Italien , Deutschland «<r .

Osusky bei Bonnet

Paris . Gesandter Osuskh lvurde Montag
abends von Außenminister Georges Bonnet
cnipfangen , welchem er nach seiner Rückkehr auS
der Tschechoslowakei einen ausführlichen Bericht
über die Lage , über das Ergebnis der Wahlen
und besonders über die Art und Weise, ' wie die
tschechoslowakische Regierung bei den Verhandlun¬
gen über daS Nationalitätenstatut vorzugchen ge¬
denkt , erstattete . Die französischen amlichen
Stellen sehen diesen künftigen wichtigen Verhand¬
lungen mit Vertrauen entgegen .

Drittes Reich untersagt
Sportverkehr mit der Tschechoslowakei

Die Reichssportführung der Dritte » Reichel hat
an alle ihr unterstellten Svorwereine folgende Vcr -
fügnilg herausgegeben :

. . Sämtliche sportlichen Veranstaltungen von
reichsdcutschen Mannschaften auf den , tschechoslo -
wakischen Gebiete haben wegen der derzeitigen
p o l i t i s ch e n Lage bis auf weiteres z u
unterbleiben . DaS gilt auch für Wett¬
spiele zwischen reichsdeutschen und sudeten¬
deutschen Mannschaften . "

Nach der sportlichen Blmnage bei der Fußball -
Weltmeisterschaft wollen sich jedenfalls die Macher des
Nazisports die auSgebliebenen „ Lorbeeren " auf poli¬
tischem Gebiet holen . . .

Chamberlain
noch unentschieden

London . Entgegen den ursprünglichen Er «
tvarinngen haben nach der Rückkehr Chamberlains
und Lord Halifax nach London weder ein formel¬
ler Kabinettsrat noch gemeinsame ministerielle
Beratungen stattgefunden . In der Spanien -
Politik ist der Kurs der Regierung anscheinend
noch völlig unentschieden . Chamberlain
wird am Dienstag im Parlament die Interpel¬
lation des Führers der Opposition , Major A t t -
l e e, über die Luftangriffe auf britische Schiffe
in spanischen Häsen beantworten , was jedoch,
wie in Withe Hall erklärt wird , lediglich als die
Bcaiitwortnng einer Interpellation und nicht
als eine Regierungserklärung aufzufaffcn ist .

Auf dem Rückzug
vor dem Hochwasser

Hankan . ( Reuter . ) Einer chinesischen Nach¬
richt zufolge , haben die japanischen Truppen , de¬
ren Bormarsch östlich von Tschcntschau durch die
lleberschtvcinmungen des Gelben Flusses zum
Stillstände gekommen ist , allgemein den Rückzug
angetreten . Es wird erklärt , daß die lieber «
schtvennnungcn bis an die Lunghai - Bahn reichen
und daß sich das Hochwasser schnell in südöstlicher
Richtung ausbreite .

fliegende Festungen
New Park . „ New Jork Hcrald Tribüne "

schreibt , daß in der Flugzeugsabrik in Santa Mo¬
nika in Kalifornien zur Zeit ein Bombenflug¬
zeug neuen Typs gebaut wird , das für die Ar¬
mee der Bereinigten Staaten bestimmt ist . Die

Einzelheiten tverdcn streng geheim gehalten . Es

läßt sich aber sagen : daß es das größte
Flugzeug der Welt sein wird . Die

Spannweite der Flügel wird 72 Meter , das Ge¬

samtgewicht mit Bomben und Betriebsstoff 72

Tonnen betragen . Das Flugzeug wird mit vier
bis sechs Motoren zu je 2060 PS auSgestatjet
sein und eine Höchstgeschwindigkeit von 320

Stundenkilometern entwickeln können .

Britische Wehranleihe

London . Die neue britisch « BerteidigungSan -
leihe in der Höhe von 80 Millionen Pfund ( 11 . 4
Milliarde » KL) wird Dienstag zur Zeichnung auf¬

gelegt werden . Es handelt sich um eine zu drei

Prozent verzinsbare Anleihe mit 20jähriger Lauf »

I zeit . Der UebcrnahmSkurs beträgt 08 . Die Zeich -

mingSlisten werde » nur e I n e n T a g aufliegen ,
I und zwar Mittwoch .

Castellon bedroht
Castellon . ( HavaS . ) Die im Abschnitt «

Lueena Del Cid operierende Francokolonne be¬

fand sich Sonntag abends in »„ mittelbarer Nähe
von Castello ». Die Francoabteilungen konzen¬
trierte » starke Artillerirkräste und eS gelang
ihnen , im Flnj ) talr des Rambla , 20 Kilometer
von Castellon vorzudringen . Den RrgierungSab -
teilluigrn gelang es , mehrmals im Gegenangriff
den Feind ziirückzuschlagrn .

Auf Castellon wurden in der Nacht zum
Sonntag wieder 180 Bomben abgeworfen . Erst

nach 20stündigen schlvercn Kämpfen ist es der

Ueberlegenhcit der Rebellen an Kriegsmaterial
gelungen , auf der Straße von BillaraincS in

Richtung auf Castellon vorzudringen . Ihr Druck
in der südlichen Zone von Puebla de Valverda ist

auch verstärkt . Die RcgierungStruppen hatten
durch ihren zähen Widerstand dem Feind schwere
Verluste beigebracht und Sonntag früh ist cs den

Republikanern gelungen , die Rebellen auf der

Straße Villasanieö - Castellon nm einige Kilome¬
ter zurückzudrängen und auf die Stellungen zu -
rückzuwersen, die sie vor ihrem so teuer bezahl¬
ten Erfolg gehabt halten . Bei ihrem erfolgreichen

Gegenangriff haben die Republikaner Gefangene
gemacht .

Saragossa . ( Havav . ) Truppen der

Ausständischrn drangen am Montag in die Stadt

Castellon ein . Der Kampf wütet derzeit im Zen¬
trum der Stadt , wo die Aufständischen Hauö nm

Hans erobern müssen .

Die österreichischen Schulden

London . Der diplomatische Rruterkor -

respondent meldet : Man glaubt , daß das jetzt
überreichte deutsche Memorandum in Angelegen¬
heit der österreichischen Anleihen neuerdings dir

Erklärung enthält , daß Deutschland die Berank »

wortnng für diese Anleihen a b l r h n t .

Gleichzeitig ist man jedoch der Auffassnng , das ,
dieses Memorandum keineswegs den Weg - n
zweiseitigen Verhandlungen
versperrt . Hinsichtlich des Inhaltes dieser Denk¬

schrift wird allseits größte Zurückhaltung gewahrt .
Falls eine Regelung unmöglich sein sollte , kann

mit der Einführung deö CleringsystemS seitens
Großbritanniens zu Beginn drü Monates Juli
gerechnet werden .

„ Ole Nationalitäten

sind aufeinander angewiesen * *
Bemerkenswerte Auslassung der

„ Frankfurter Zeitung “

Die „ Frankfurter Zeitung " vom Freitag be¬

spricht das sudetcndeutsche Problem und schließt
den betreffenden Artikel folgendermaßen :

DaS ist die Grundtatsache der völkischen Ge¬

mengelage im Herzen unseres Erdteils : die Na¬

tionalitäten sind auseinander angelviesen uird müs¬

sen miteinander auSkommen , mag man nun vom

staatlichen Gesichtspunkt her die dreieinhalb Mil¬

lionen Sudelendeutschen als ein Einsprengsel im

tschechischen Gebiet ansehen oder vom völkischen die

sechs Millionen Tschechen als eine „ Minderheit "
im deutschen Volksraum , der sie fast rings um¬

schließt - So oder so : siemüssen mitein «

a n d e r l e b e n, und sie werden eS auf die Dauer
nur können , wenn einer den anderen achtet und

ihm seine Eigenheit zu laffcn bereit ist . Von dem

guten Willen dazu hängt alles wb-

Wenn man aus diesen Ausführungen im

Sudetendeutschtum die Folgerungen zöge , tväre
daS nicht Im Einklang mit der Politik der SdP .

„ Der Kampf * *
Sozialistische Revue

’ Heft 6, Juni 1938 , hat folgenden

Inhalt :
Wenzel Jaksch : Welthistorischer Szenen¬

wechsel .
Paul Kcri : England und der Krieg .
Fritz Wels « : Wirtschaftshilfe der großen De¬

mokratien ?
Walter Winter : Liquidierung der Maffen -

arbeiislosigkeitl
Alfred Kleinberg : Grundkröfte der Politik

im historischen Längsschnitt .
Kurt Doberer : Humanität und Krieg .
Politische Bemerkungen : Ossietzky —

Rur mit England allein . . . . — Londondrrry
über Deutschland — Wer hat gesiegt ? —-
Keine Deutschen . . . . — Die „ Quarantöno " ,

AuS dem geistigen Leben : DaS Ende
einer Epoche ( Gedanken zum Tode Edmund
HusierlS ) — Tschechische Historiker — Ter
Melniker Sender .

Bllcherschan .

Preis des HeftrS 5 KL, JahrcSbezugSpreiS 80 KL.
Redaktion nnd Verwaltung : Prag II . »

Lützowova 37 . >

Vas Jublläumsgeschenk
für den Staatsverteldlsungsfonds

Die Postsparkasse als Zentral - Eammelstelle des
Jubiläumüfonds fiir Staatsverteidigung teilt mit ,
daßWidmungen zum JnbiläumSfonds bei allen Post¬
ämtern mittel » besonderer rosafarbener Schecketnzah -
lungSscheine eingezahlt werden können . Diese Scheck¬
einzahlungsscheine werden den Parteien unent¬
geltlich auSgefolgt und die obligat » Einzah -
lungSgcbühr van 50 Heller ' wird nicht ein «
gehoben . Sämtliche Anfragen sind an die Post¬
sparkaffe in Prag als Zentralsammelstclle zu richten ,
( Telephon Nr . 87841 und 87841 ) .

In den nächsten Tagen wird ein Bericht auS «
gegeben lvcrden , welchen Betrag die bisherigen
Spenden für den StaatSvertcidigungSfondS er¬
reicht haben und dann Iverden täglich amtliche
Berichte über die eingegangenen Widmungen
und den Kontostand des StaatSvertcidigungS -
fonds ausgegeben werden .

Ständige Zunahme neuer Gewerbe

Einer Mitteilung des Institutes für den
Binneichandel zufolge , lvelchcs statistische Aus¬

weise über die Bewegung der Gewerbe von den

einzelnen Handelskammern sammelt , hat im

ersten Bie teljnhr d. I . die Anzahl neuer Ge¬
werbe , insbesondere der freien Gewerbe , wieder

stark zugciiommen ; bei den freien Gewerben ist
die Anzahl der angemeldetcn Gewerbe weit

größer als die Anzahl der abgcmeldcten Gewerbe .

In den Sprcngcln der Handelskammern in Preß¬
burg , Bühm . - Budlveiö , B. Bystrica , Kaschau ,
Reichcnberg , Olmütz und Prag sind in der an¬

geführten Zeitperiodc 1800 Gewerbe hinzugekom -
mcn , wovon aus die freien Gewerbe 704 , aus die

handwerksmäßigen Gewerbe 548 , auf die kon¬

zessionierten Gewerbe 010 und auf die an einen

Befähigungsnachweis gebundenen HandclSge -
wcrbe 22 entfallen . Die größte Zunahme zeigen
wieder die ( freien ) Handelögewcrbe . Der größte
Zuwachs an neuen Gewerben bestand im Spren¬
gel der Kammer Prag ( 1001 ) , der kleinste im

Sprengel der Kammer in B. Bystrica ( 14 ) . Eine
Abnahme der Gewerbe zeigt der Sprengel der
Kammer in Olmütz ( 558 ) .

Die Parteivorsitirndm Beran und Staoek
alS Zeugen in einem Preffeprozeß . Seit mehr als
zwei Jahren zieht sich ein Preffeprozeß in Jung -
bunzlau hin . Das dortige tschechisch-agrarische
Blatt „ Rodnh kraj " hatte die tschechische katholi¬
sche Volkspartei eines Bündnisses mit den Kom¬
munisten bezichtigt und der katholische „Ecsky
list " hatte diese Behauptung als „ Lüge " bezeich¬
net . Durch den Ausdruck „ Lüge " fühlte sich der
Redakteur des „ Rodnh kraj " beleidigt und klagte .
Er gewann den Prozeß in der ersten Instanz .
Das katholische Blatt brachte beim Obersten Ge¬
richt die Nichtigkeitsbeschwerde ein , der auch statt¬
gegeben wurde . Das Verfahren wurde zur noch¬
maligen Verhandlung an die erste Instanz zurück¬
verwiesen . Bei der nunmehr durchgeführten ersten
Tagfahrt bot der geklagte Redakteur des „Ceskh
list " den Wahrheitsbeweis an , der vom Gericht
zugelassen wurde . Am Zuge dieses Wahrheitsbe¬
weises werden bei den nächsten Verhandlungen
sowohl der Vorsitzende der tschechischen Agrar¬
partei , Abg . Beran » als auch der Vorsitzende der
tschechischen Vvllspartei , Abg . Msgrc . Stasek , als
Zeugen cinvernoinmcn iverden . ( DNB . ) ,

BetrirbsanSschuhwnhlen bei Prager Eisen .
Am Samstag haben in Kladno die Wahlen in den
Betriebsansschuß der Eisenwerke der Prager Eisen -
Gesellschaft stattgefundcn . Der kommunistische
Jndustrieverband erhielt 0 Mandate ( bei den letz¬
ten Wahlen ebenfalls v ) , der sozialdemokratische
Metallarbeiterverband 3 Mandate <- t - 1 Man¬
dat ) , die nationalsozialistische Metallarbeiterver¬
einigung 2 Mandate ( 2 ) , die nationale Gewerk¬
schaft 2 Mandate ( — 1 Mandat ) .



®fit « 6 DkenStag , 14 . 9unf 1838 « r . 188

Die FuBbalhWaltinelstarschaft

Tschechoslowakei —Brasilien
nach 120 Minuten

Die Begegnung Tschechoslowakei gegen Brasilien
in Bordeaux endete — wie schon zwei Spiele in der
ersten Runde — trotz Verlängerung ohne Entscheid
düng . Es war , wie sich auch au - der Radiorepor¬
tage und dem Klangbild entnehmen lieh , abwechs¬
lungsreich , spannend , aufregend , aber überaus hart .
In dieser Hinsicht hatten beide Parteien anscheinend
gleich viel Schuld . Merkwürdig war aber auch mit¬
unter die Reportage Dr . Schneiders auf der Melniker
Welle , Zu einer Zeit , wo die Brasilianer nur acht
oder neun Riann auf dem Felde hatten und die Zu¬
schauer deutlich im Sprechchor »Allez Brasil ! " riefen ,
konstatierte Dr . Schneider »Entrüstunglstürme "
gegen die Brasilianer ! Objektivität ist jedenfalls
wertvoller und zweckdienlicher als derartige Retou -
chierung - versuche .

Beiderseits wandten die Spieker in unbewach¬
ten Augenblick ihre Tricks an . um den einen oder
anderen Gegner kampfunfähig zu machen . Da »
Signal gaben freilich die Brasilianer . Schon in der
ersten Hälfte mutzte ein Brasilianer wegen regel¬
widrigen Spiel - den Platz verlassen ; nach der Pause
folgten ein zweiter Brasilianer und ein Tschechoslo¬
wake tRiba ) . E - standen einander somit zehn Tsche¬
choslowaken und neun Brasilianer gegenüber und in
der Verlängerung waren e- zeitweise nur acht Bra¬
silianer ! Die - verstand die tschechoslowakische Mann¬
schaft nicht au - znnützen . Tie Stürmer spielten un¬
genau und auch kopflos , vor allem auch langsam -
Ludl al - Sturmführcr erwies sich al - zu schwach
und Pni — infolge langer Spielpause schon ein
Wagnis — wurde bald nach Beginn verletzt . Ta -
Half hatte mit den schnellen gegnerischen Stürmern
viel zu tun . bielt aber durch . Tie Verteidigung mit
Planiäka waren wieder der Halt de - ganzen Team - .

Da » erste Tor der Brasilianer fiel eine Viertel¬
stunde vor Halbzeit noch blitzschnellem Zuspiel durch
LeonidaS ; ein knapp vor der Pause erzielter Treffer ,
welcher eine 2: 0»Führung ergeben hätte , wurde
wegen Abseii - nicht anerkannt . Rach Platzwechsel
batte das tschechoslowakische Team umgrstellt . Ludl
ging in die Läiiferrcihc , Kopeckü in die Verbindung ,
Nejedlli an Ludl » Platz . Eine Hand de - brasiliam «
schen Verteidiger - Dominga — an dem kein tsche¬
choslowakischer Spieler vorbrikam — verhalf den
Tschechoslowaken zum Ausgleich durch Rejedlis . Tal
tschechoslowakische Team gewinnt nun mehr Ver¬

trauen . seine Angriffe bleiben aber erfolglo ».
Wenige Mnniten vor dem Schlutzpfiff warf sich

Planiika vor die stütze «inet brasilianischen Stür¬
mer » und verletzte sich dabei an der Hand . Die nun
folgend « Verlängerung von zweimal 15 Minuten er¬
gab keine Aenderung de » Ergebnisse », obwohl zum
Schlutz wohl fast alle Tschechoslowaken in der brasi¬
lianischen Hälfte waren . Die Brasilianer waren
technisch bester und auch schneller ; ihre Verteidigung ,
wesche im Polenspiel dir Achillesferse schien , war
die - mal einwandfrei und sicher .

' Der Schlutzpfiff diese - 180 - Minuten - Spiel »

1 - 1 ( 0 : 1 )
mutz wirklich «ine Erlösung gewesen sein ; für die Zu¬

schauer , welche nicht da » erwartete »grotze " Spiel zu
sehen bekamen , wie für die Spieler . Beide Team »

beklagen sich über die Härte de » Spiel - und weisen
eine Reihe von Verletzten auf . Ter brasilianische
Dkannschast - leiter soll neben einen Protest gegen den

Schied»rschter auch noch gegen di « »rücksichtslose "
Spielweise der Tschechoslowaken Beschwerde erhoben
haben .

Die übrigen Spiele
InLille trafen dieSchweiz und Ungarn

aufeinander . Tie Schtveizer waren nach den schwe¬
ren Begegnungen mit Deutschland nicht mehr so sit ,
um den Erfolg wiederholen zu können . Um - und

Neubesetzungen wie auch Schutzpcch waren für sie ein

Handicap , dass auch der grösste Eifer nicht au- glei¬
chen konnte . Somit ging Ungarn , dessen Team , auS -

peruhter und technisch reifer war . al - verdienter

Sieger ( 2: 0, 1: 0) hervor .
Frankreich - Team hatte in Pari - mit

Italien zu kämpfen . Tie Italiener hatten nach
dem blamablen Abschnciden gegen Norwegen umge¬
stellt und gewannen sicher mit 8 : 1 ( 1: 1) .

Eine Ueberraschung bereitete da » Eingreifen
Schweden » , da - — durch den Ausfall Oester¬
reich » kampflos in die zweite Runde gelangt — in
Antibe » mit 8 : 0 ( 4: 01 da - kubanische Team

absertigte .

Die nächsten Spiele
Heute Dienstag : Tschechoslowakei gegen

Brasilien in Bordeaux . Zu diesem WiederholungS -
spsel wurden Bradaä und Seneckü telegraphisch und
durch Rundfunk nach Frankreich berufen .

Donnerstag : Schweden gegen Ungarn in

Pari » und Italien gegen den Sieger der Wieder¬
holung Brasilien —Tschechoslowakei in Marseille .

Die heutige Aufstellung
Da » Trainingslager in Seebad Arcachon , in

da - die Erpedition nach dem Spiele gegen Brasilien
znrückgekebrt ist , glich am Sonntag abend » einem
Spital . Planiika erlitt einen Knöchelbruch der
Hand , der einen Gipsverband erforderte ; verletzt ist
auch Rejedlis , der nicht geben kann . Seine Teilnahme
am Wiederholungsspiel scheint ausgeschlossen zu sein .
Beinahe jeder Spieler wesst Verletzungen oder Ab¬

schürfungen auf . Die Aufstellung für beut « lautet :
Burtert ; Burger , DauLit ; Koitälck , Bouiek , Ludl ;
Horäk , Seneckü . Kreutz . Kopeckt ) und Rule .

Auch das heutige Spiel im Rundfunk

Da » Wiederholungsspiel in Bordeaux wird von
allen sschechoslotvakischen Sendern übertragen . Prag
H ( Melnik ) sendet ab 18 Ubr die deutsche Ansage
von Tr . Georg Schneider - Tie anderen Sender
übertragen die Reportage von Red . Lauser . Dabei
wird Prag I nnd Mähr . - Lstrau ab 18 Uhr senden ,
Brünn ab 18 . 85 Uhr .

Mehr Mandate als Kahdldaten

Auch diesen seltsamen . Fall hat eS bei die¬

sen sonderbarsten Wahlen , die je in unserem
Staate stattfandeu , gegeben . In WernerS -
r e u t h im Bezirke Asch wurden am Sonntag
fünfzehn Nazi und fiinf Sozialdemokraten ge¬
wählt . Nein , es wurden nicht fiinf Sozial »
demokratcn gewählt ! Es haben nur drei So¬

zialdemokraten kandidiert . Mehr Kandidaten
waren nicht ausgestellt . Mehr aufzustellen
war nicht niöglich , weil sich nur drei Männer

fanden , die den Mut aufbrachten , für bte sozial¬
demokratische Partei zu kandidieren . Bei den

Wahlen war es dann anders . Ist es auch bei

der Wahl so, datz ein unsichtbarer Begleiter mit

zur Urne schreitet , die A n g st , so gibt eS im¬

merhin Wähler , die in der Wahlzelle diesen
Begleiter abzuschüttel » vermögen , Entschluß »
krast genug aufzubringen , doch sozialdemokra¬
tisch zu stimmen . In WernerSreuth konnten nur

drei Kandidaten aufgestellt werden , ober die

sozialdemokratische Stimmenzahl reicht für
fiinf Mandate aus .

Wenn auch diese drei Männer nicht tapfer
genug gewesen wären , zu kandidieren , dann

wäre auch in WernerSreuth eine „Einheitsliste "
überreicht worden , wäre auch in diesem Orte

wie in vielen hundert anderen Orten die So¬

zialdemokratie „ tot " , „vernichtet " , „ver¬

schwunden " . Das Wahlergebnis von Werners -

reuth ist überzeugendster Beweis dafiir , daß
diese Gemeindewahlen keine wirklich freien
Wahlen waren . WaS diesen Wahlen voran¬

ging . daS hat ihnen den Charakter tatsächlich
freier Wahlen genommen : der Druck auf die

Wähler und Kandidaten , der GleichschaltungS -
terror , die Erzeugung einer solchen Atmosphäre
von Angst , daß in zahlreichen Gemeinden eS

nieniand wagte , fiir die Sozialdemokratie zu
kandidieren .

WernerSreuth ist ein kleiner Ort . Aber

das Wahlergebnis dieses kleinen OrtcS ist
kennzeichnend für die Wahlen im ganzen sude -
tendeutschen Gebiet . Es beweist , daß zwar der

Wahlvorgang selbst einwandfrei demokratisch
war . datz aber vorher ausgiebig dafür gesorgt
werden tonnte , die Wahlen doch zu ungefähr
dem zu machen , war die sogenannten Volks¬

abstimmungen im Dritten Reich sind .

Um so bewundern »werter , datz doch die

braune Flut daS Land nicht ganz zu über »

schwemmen vermochte , datz die fozialdemokrati »
schen Arbeiter ihr doch Dämme entgegenbauen
konnten !

Die Mittelschulspiele
im Prager Stadion

Prag . Auf dem staatlichen Masaryk - Stadion
traten am Sonntag 44 . 000 Studenten und Etüden¬

rinnen . davon 330 Gäste aus Jugoslawien , zu den

Hebungen im Rahmen de » Sokolkongreffe » an . TaS

Siadion war an diesem ersten Haupttag de » Kon¬

gresse » von 130 . 000 Zuschauern dicht gefüllt.
Da » Programm begann mit einem Aufmarsch

aller Teilnehmer und der Huldigung für die Siaat » -

sabne . Rach der feierlichen Histung der sschechoslo «
vakischen und der jugoslawischen Fahne übergab der

Vorsitzende der Legionärgemeinde Dr . Patejdl der

- chülerschast eine Fahne . E » traten dann nachein¬
ander die Schüler der Unterklassen , die Schülerinnen
der ersten drei Jahrgänge , die Schülerinnen au » Böh¬

men , di « jugoslawischen Studentinnen und Studen¬

ten gesondert , schlietzlich die Mädchen der oberen

Miiielschulklasten und als letzte die Schüler der fiinf
» bersten Klassen aus . Ihre Hebungen verdienten daS

reiche Lob der Zuschauer , die nicht weniger durch di «

»mit Aurnabmr der vorletzten Programmnummer
gelungenen ) Aufmärsche der Masten gefesselt wurden .

Sonderbcachtung gebührt neben dem vorbildlich «»»
Auftreten der 11 . 000 Studenten der vierten bi »

achien Klassen noch der Schulbrigade Baka - , die Pro¬
ben vormilitärischer Erziehung und von Wehrerzie¬
hung vorführte .

Während am Nachmittag auf dem Stadion

einige Regierungsmitglieder , ferner Angehörige der

d! plonmtischen Korps . Vertreter der Armee und zahl¬
reicher öffentlicher Körperschaften anwesend waren ,
war der Präsident der Republik während der Gene¬

ralprobe am Vormittag erschienen . Er war dabei

Gegenstand lebhaftester Ovationen .

Nach Beendigung de » Nachmittag - Programm »
veclietzen alle Zuschauer da » Stadion . Aber schon
uni 9 Uhr abend - waren wieder ungefähr 60 . 000 zu¬
gegen . al » die Festszene de » Kongresse », » Aufbauen
und erhalten " , zum ersten Mal öffentlich aufgeführt
wurde .

Ein mit 34 , Insassen besetzter Omnibus aus

Augsburg , der einem entgegenkommenden Last¬
kraftwagen weit nach rechts ausweichen wollte ,

geriet bei Kaufbeuren gegen einen Baum , der die
Seitenwand des Wagens aufritz nnd die an der
Fensterseite sitzenden Fahrgäste tötete oder schwer
verlebte . Insgesamt wurden vier Personen getötet, '
fünf schwer und elf leicht verletzt .

Wolkenbrüche im Ostrauer Gebiet . Sonntag

gegen abend » wütete über dem Ostrauer Gebiet «in

heftige » Gewitter , da » stellenweise mit Wolken¬

brüchen verbunden war . Auf den Feldern wurde
ein Grossteil der Ernte vernichtet . Auf einem Fuss¬
ballplätze in Schlesisch - Ostrau schlug der Blitz wäh¬
rend de - Spiele - in einen Baum ein , wobei der 33 -

jährige Tischler Arn . Nköik getroffen wurde . Er
wurde in » Krankenhaus eingeliefert , wo er in Be¬

handlung verblieb . Auch an verschiedenen anderen
Stellen schlug der Blitz ein .

Flugpost England —Australien . Rach einer Mit¬

teilung de » britischen Lustsahrtministerium » wird der

regelmässige Flugpostdienst England —Australien am
8. Juli durch Wasserflugzeuge der Imperial Air¬

ways ausgenommen werden .

Nazi - Spionage in Belgien . In Chatelinrau
( Charleroi ) fand man «ine Brieftaube ryit einer

deutsch geschriebenen , in konventionellen Wendungen
gehaltenen Botschaft . Unter den Flügeln der Taube

fand man da » deutsche Militärabzeichen und dat

Hakenkreuzabzeichen . Experten versuchen nunmehr ,
di « Botschaft zu entziffern , die man für eine Mel¬

dung eine » in Belgien wohnenden deutschen Spion »
ansieht .

Kirschbliitrn für China . Sinnigerweise ist In

Peking genau in den Tagen , in denen die furcht¬
barsten Bombardement - auf Kanton erfolgten , eine

„ Frieden - mission " au - Japan eingetroffen . Ihre
Aufgabe bestand darin , 800 junge , blühende Kirsch¬
bäumchen dem Unterrichtsministerium und 800 wei¬

tere dem landwirtschaftlichen Institut der Pekinger
Universität zu überbringen . Die ersten 800 Bäum¬

chen sollen in den Schulen angepflanzt werden , damit
die chinesischen Kinder die Kirschblüte ebenso erleben
wie die japanischen — ( unter der Voraussetzung

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 10 . 13 Für die Frau : Vortrag
über Diät . 10 . 30 Deutsche Lied - und Klavier-Musik .
( Gesang Renate Görling , Klavier Gcrta Reick . )
11 . 10 Schulfunk . 18 . 10 Schallplatlen . 12 . 45 Orchc .
stcrkonzert 18 . 00 Neue Lieder von Menet (Urauf¬
führung ) . 18 . 13 Lebendes Tschechisch . 18 . 45 Schall¬
platten 19 . 00 Zwiegespräch Ernst Kkenck und Doktor
Fr . Schramm über die Urausführung der Oper
„ Karl V. " 19 . 30 Romantische Ouvertüren . Orchc-
sterkonzert . 20 . 10 Heldengesängc . 20 . 30 Orchester¬
konzert . 21 . 30 Auf Schlössern , Hörfolge von Mühl¬
berger . 22 . 80 Tanzmusik .

Brünnr 18 . 00 bi » 10 . 05 Arleitersendungi So¬
ziale Information . 18 . 05 bi » 18 . 20 : Ariritersea -
dung : Ferdinand Jurda : Gegenwartsprobleme der
Sozialversicherung . 18 . 20 bi » 18 . 33 Landwirtschaft¬
liche Sendung : Gartenbau - Oberinspektor i. R. Franz
Turetschek : Ta » Einkochen von Gartenerdbeeren im
Haushalt .

natürlich , dass die Schulen inzwischen nicht bombar¬
diert werden ! ) . Da » landwirsschastliche Institut da¬
gegen wird in streng wissenschaftlicher Weise die
Möglichkeiten der Anpflanzung von Kirschbäumen in
China untersuchen .

1500 Pfarrer vrrweigem den Eid . Au » Bern
tvird berichtet : Der Evangelische Pressedienst teilt
mit : Im Kirchengebiet der Altpreutzischen Union

haben 1500 Pfarrer den vom Präsidenten de » Ober -

kirchenrate » verlangten Eid auf Adolf Hitler nicht
geleistet . In Berlin haben von 400 Pfarrern 100,
in Essen von 64 Pfarrern 55 , in Barmen von 35

Pfarrern 80 und in Elberfeld von 84 Pfarrern 10
den Eid verweigert . — Unter den sudetendeutschen
Pfarrern , vor allem unter den katholischen , wären

keine fünf zu finden , die den Eid verweigern . Cie

würden sich drängen zum Schwören . . ,

Dir kostbarste Perl « der Wekt . Die australische
Perlen - Kompagnie hat eine der schönsten Perlen , die
je gefunden worden sind , nach London bringen las¬
sen , wo sie zum Verkauf angeboten werden wird .
Diese Perle , wiegt 103 Grain » und ist von makelloser
Reinheit ; sie wurde von einem egigeborcucn Perlen¬
taucher in der Nähe von Broome an der Küste West -
oustralien - gefischt . Die Londoner Juweliere , die sie
in Augenschein nahmen , waren begeistert und erklä¬

ren , dass sie nicht nur die schönste , sondumvedmutlich
auch die kostbarste Perle der Welt s^^tird . Eie
wird mit 100 . 000 Pfund angeboten , ^Wdürkte bei
der Versteigerung höchstwahrscheinlii ^^in höherer
Brei » erzielt werden .

Ein Jahr Verbannung für eine Falschmeldung .
Bei Veröffentlichung einer Falschmeldung , die geeig¬
net war , an der Börse den Kur » griechischer Papiere
herabzudrücken , wurde ein . griechischer Journalist so¬
fort' nach Erscheinen der . Meldung aus ein Jahr auf
die Kykladeninsel JoS au »gewiescn .

Kühle » Wetter . Innerhalb der au » Nordweften

dem Festlande zusliehenden kühlen ozeanischen Luft

wurden Montag nachmittag » nur 14 bir 17 Grad

verzeichnet . Die kühle Luft beginnt nunmehr an *

den böhmischen Ländern in » Karpathengebiei vorzu¬

dringen , wo stellenweise Schauer und Gewitter aus¬

treten . Im Westen der Republik haben die Regcn -

fälle bereit - meist aufgehört . — Wahrschein¬

liche - Wetter von Dienstag : Unbeständig ,

in den böhmischen Ländern von Nordwesten her Ab¬

nahme der Niederschläge und zeittvcise aufgelockcrte

Bewölkung , Temperatur nicht wesentlich geändert ,

tag - iiber jedoch ein wenig wänner . — Wetter¬

aussichten für Mittwoch : Wetterlage noch

nicht stabil , mässig kühl .

Vorläufig hat die neue Kolonie freilich nicht
viel Wert . Sie ist nicht mehr als ein aus dem
Meer emporragender FelSbrocken mit einer

unfruchtbaren Sanddüne , ohne Bctvohner , ohne
Tiere und ohne Pslanzenwuchs . AVer da - wird

sich in absehbarer Zeit ändern . Der Berwitie -

rungöprozctz von Felsen nimmt in dem feucht¬
warmen Klima der Südsee nicht allzu lange Zeit
in Anspruch , und dann wird man daran denken

können , die Insel zu besiedeln und KoloSplantagcn
auf ihr anzulegen .

Turu - Kay wird aber noch in anderer Bezie¬
hung wichtig sein . Der Weg durch die Torrcs -
Dtrabc — der Weg von Japan nach Australien
und tveiter nach Neukaledonien und den übrige »:
französischen Südsee - Bcsitzungen — führt an der

Insel vorbei , und dieser Weg wird , wenn die Ja¬

paner mit der Eroberung Chinas fertig sind, die

Philippinen „geschluckt " haben und ihre begehr¬
lichen Blicke weiter nach Süden und Siidostcn
richten sollten , entscheidende strategische Bedeu¬

tung erhalten .
Eine mit nur zwei oder drei Schiffen „ mon .

tierte " französische Flottenstation auf Turu - Kay
wird dann nach Belieben die Torres - Strasse sper¬
ren und dem japanischen „ Drang - nach Süden "
ein Ziel setzen können . Turu - Kay kann dann , mit

anderen Worten gesprochen , zu einem wertvollen
Schutzbollwerk für Australien und Französisch-
Ozeanien werden . Vielleicht wird man aus der
kleiiren Insel auch einen Flughafen als Zwi scheu -

landeplab für den Flugverkehr von Jndochina nach

Neukaledonien und Tahiti errichten . Die rasche
Neuerwerbung durch die oberste Kolonialbehörde
Frankreichs hat bewiesen , dass sich die massgeben¬
den Stellen in Paris über diese Zukunftsmöglich¬
keiten und ihre Bedeutung klar sind .

Ernest Kiesewetter . »

Die „ Kaimiloa “ entdeckt
die Insel Turu - Kay

Frankreich erhält eine neue Kolonie

MTP Paris . In aller Stille hat da » fran¬
zösische Kolonialreich wichtigen Zuwachs bekommen .

Zwei junge französische Seeleute haben in den

Gewässern zwischen Australien und Neuguinea —

aber ausserhalb der Dreimeilenzone zwischen bei¬
den Ländern — eine neue Insel enweckt und im
Namen der französischen Republik durch feierliche »
Hissen der Trikolore und Deponieren einer Besitz -
ergreifungSurkunde in einer Flasche in Besitz
genommen .

Sie ist nicht gross , denn sie misst nur 3 Kilo¬
meter im Umkreis , und sie ist auch noch nicht be¬

wohnt . denn sie existiert wahrscheinlich überhaupt
erst seit einigen Monaten , als ein vulkanische »
Erdbeben ganz Neuguinea erschütterte und einen
Teil der Turu - Kay - Sandbank über den Meere » ,

spiegel emporhob , aber sie wird voraussichtlich für
Frankreich schon in sehr kurzer Zeit ungemein
wichtig werden . Sie heisst Turu - Kay , wie die

Sandbank , aus der sie entstand . Ihre Entdecker

sind der bretonische Seemann Tatibouet und der
einer alten flämischen Seemannsfamilie aus Aire -
sur - la - Lyö bei Calais entstammende Südsee -
Schifser Eric de Biöschop , Kapitän der zwischen
Australien , Neuguinea , Jndochina und Hongkong
kreuzenden Dschunke „ Kaimiloa " .

BiSschov und Tatibouet kamen mlt ihrem
kleinen Segelschiff von China . Sie hatten in
Broome , Biggle Bay uui ) Port Darwin Station

gemacht , dann die Timon - See und da » Arafura -
Meer durchquert und wollten nun nach kurzer
Zwischenlandung auf ThurSdaY - J - land die ge ¬

fährliche , klippenübersäte TorreS - Strasse durch¬

queren , al » sie durch einen furchtbaren Sturm
vom Kur » abgetrieben wurden .

Plötzlich sichteten sie eine Insel an einer
Stelle , auf der ihre Seekarten lediglich ein « grosse
Sandbank verzeichneten . Sie lag fast genau auf
der Mitte zwischen der Südküste von Neuguinea
und der weit in OuecnSland einschneidenden Car -

pentaria - Bai und bestand au » einem von Riffen
umgebenen flachen Felsen mit vorgelagerter gro¬
sser Sanddüne . Offensichtlich war sie erst durch die
lebten vulkanischen Ausbrüche au » Neuguinea aus
dem Meer emporgehoben worden .

Da eine Landung infolge d^r stürmischen
See unmöglich erschien , mussten sich die beide »
Entdecker zunächst damit begnügen , wieder nach
ThurSdaY - JSland zurückzufahren und ihre Ent¬

deckung — und da » daraus resultierende Besitz¬
recht Frankreichs auf die neue Insel — dort bei
der englischen Behörde eintragen lassen . Erst nach
drei Wochen hatte sich der ( Aurm so weit gelegt ,
dass sie versuchen konnten , von „ ihrer " Insel Be¬
sitz zu nehmen . Sie brachten nun volle 20 Tage
auf Turu - Kay zu , hissten die Trikolore , erklärten
die Insel in aller Form als französische » Hoheits¬
gebiet und setzten dann vor ihrer Weiterfahrt den
auf Coconut - JSland lebenden "französischen See -
mann Garnier , einen geborenen Pariser aus dem
Arbeitervorort Belleville , al » provisorischen Ad¬
ministrator ein .

Inzwischen ist jetzt daS französische Kolonial¬
ministerium von der Neuerwerbung verständigt
worden . ES hat die Hoheitsrechte über Turu - Kay
angenommen und die Insel — unter vorläufiger
Bestätigung der Befugnisse des interimistische »
Administrators — den : Verwaltungsbereich des in
Papeete auf Tahiti residierenden Generalgonver -
neurS von Französisch - Ozeanien eingegliedert .
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verlauge ». Obwohl die gewaltige Anspannung der

Versicherung » - A. G. in Prag .

,SekuritaS " Versicherung - - A. - G.
„ TeknritaS "

Gestern hielt die
in Prag ihre 16 . ordentliche Generalversammlung
ab. Wie dem Berichte des BerlvnliungSratS zu ent¬

nehmen ist , betrug die Prämieneinnahme im abgc -
lausenen Geschäftsjahre KL 64,723 . 834 . — gegen¬
über Ke 62,039 . 214 . — int Jahre 1936 . An
den wurden Kä 28,468 . 216 . — au - bezahlt , seit dem

Jahre 1920 wurden an Schäden insgesamt mehr als
390 Misiionen zur AuSzahlnug gebracht . Das Kapi -
talerträgni » hat sich gegenüber dem vergangenen
Jahre etwas erhöht . Der Jmmobilienbesih wurde

durch den Ankauf von vier Häusern in Prag - Smichow
vergröbert . Die Garantiemittel erreichten Ende deS

Jahre - 1037 die Höhe von Ke 121,247 . 475 . —. Tie

Dividende wird in der gleichen Höhe wie im

Vorjahre zur Auszahlung gelangen . Die anSschei »
denden VerwaltungSräte : die Herren Walter Pet -

i ch e k, Dr . M. Vetter - Lilie und JilDr . Edu¬
ard Schwarz wurden wiedergewähli .

der die Verordniingen ausgingen , oder der Lan -

deSwirtschastSrat , der in jedem einzelnen Falle
befragt wurde und in dem die Arbeitgeber - und
die Arbeltnehmerverbände in gleicher Stärke ver¬
treten sind , erlvartet hatten . In vielen Fällen
lvurde beispielsweise keine Ausnahme von der

Fünftagewoche zugelassen und lleberstunden nur
innerhalb der vom Gesetz gezogenen Grenzen zn -
gestanden . "

Von seinem Ileberblick über die gegenwär¬
tige internationale Lage leitet der Verfasser deS

Berichtes die folgende Schliibfolgerung ab :

„ Die Feit , die ein Rüftungswettlanf vom
gegenwärtigen Tempo dauern kann , ist rechnerisch
begrenzt . Sobald er einmal nachläßt , wird man'

>-

Audi in Schlesien Zusammenbruch

des Fremdenverkehrs

Die „ Bohemia " berichtet mt8 Jägerndorf :
Wenn der Maibeginn Aussichten auf einen gün¬
stigen Besuch der schlesischen Bade « und Kurorte
erweckt hatte , so haben die folgenden sechs Wo¬

chen leider die Tatsache bestätigt , daß die politi¬
schen Wirrnisse der letzten Wochen auf den Besuch
der Bäder Johanniobrunn , KarlSbrunn , Frei «
waldau - Gräsenberg , Lindewiese und Zuckmantel
einen sehr ungiinskigen Einfluß anSübten . Die

grohen Kuranstalten und Sanatorien verzeichnen
fast alle einen Rückgang der Freyueuz von 40
bis 60 Prozenr gegenüber Mitte Juni des Vor «

jähres .

Bei Bildung von Magensöura
und ähnlichen Beschwerden

. empfehlen die Arzte

LUHACOVICER vincentkaquelle . »

überall erhältlich .

Die Arbeltszeltreseluns
Bei der Besprechung der ArbeitSzeitfrage

erinnert der Direktor des Internationalett Arbeits¬
amtes in seinem . Jahresbericht zunächst daran ,
daß diese ursprüngliche Notmaßnahme zur Be¬
kämpfung der sozialen Folgen der Krise allmäh¬
lich zur nächsten Forderung des sozialen Fort¬
schrittes aufgestiegen ist . Im Lause seiner weiteren
Betrachtungen über diesen Gegenstand bietet Di¬
rektor Butler eine Analyse der Lage in Frank¬
reich :

„ Da man auS dem Versuch , der in Frankreich
mit der 40 - Stnnden - Woche gemacht wurde , viel¬
fach voreilige Scktlutzfolgerungen allgemeiner Art

Schwurgericht vertagt

Prag . Gestern sollte vor dem S w rgericht der
Prozest gegen die beiden Studenten m. o den Versi -
chernngsangestellteit beginnen , die am 17. Dezember
des vergangenen Jahres den Chanffenr Ryvola an¬
geschossen halten , um sich seine » Geldes zu bemächti¬
gen . Der Prozest wurde bereits einmal vertagt , da
der Hauptangeklagte , ein im Augenblick der Tat noch
nicht 18 Jahre alter Student , schwer erkrankt war .
Diesmal erschienen vor Gericht ztvar alle drei An¬
geklagten , aber trotzdem erlvies es sich als unmög¬
lich , die Verhandlung durchznführen . Ter ange¬
klagte Jaroslav Kovatlk hat eben eine Lungenent -
ziindnng überstanden , von tvelcher er sich nicht sotveit
erholt hat , daß nicht eine Ilnierbrechnng des Pro¬
zesses infolge eines phtzsifchen Zusammenbruchs die¬
ses Angeklagten zu befürchten gewesen wäre . Ter
Prozest »vurde daher von neuem Vertagt .

Rüstungsindustrie der meisten grösteren Staaten

diese Bewegung zeitiveilig zum Stillstand gebracht
hat , ist trotzdem nicht anzunehmen , dast sie erstor¬
ben ist oder sich in ihr Gegenteil umgekehrt hat . "

Enttäuschte SdP - Hoffnungen
Die Arbeiterschaft der Mautner ' Betriebe
in Bennen - Franzcnthal hält sich tapfer
trotz alledem .

Die Freitag , den 10 . Juni , in allen Betrie¬
ben des Mautner - Konzern im Polzenthal durch¬
geführten AetriebSauaschustwahlen hatten folgen¬
des Ergebnis : Union der Textil¬
arbeiter 5 Mandate , DAG 5 Man¬
date , Kommunisten 1 Mandat .

Die SdP - Getverkfchaft hatte sich laut ihren
Flugblättern der Hoffnung hingegeben , dast sie die
freien Gewerlschasten zerschlagen werden . Nun
zeigt das Wahlresultat , dast die DAG die Mehr¬
heit nicht erreichen konnte . Von einet , Zerschlagung
der Union der Textilarbeiter kann keine Rede sein .
Wieder einmal ist der Beweis erbracht , dast die
Mehrheit der Arbeiterschaft trotz allen Terror «

tnastnahtnen , trotz versuchter Auöhungerung der

demokratisch gesinnten Arbeiter , sozialistisch ist .

Maßnahmen Brasiliens

gegen deutsche Vertragsverletzung

Die brasilianische Regierung hat , wie die
„ Nene Zürcher Zeitung " meldet , vor lvenigen
Tagen mit sofortiger Wirkung alle Banmwoll -

verkäuse an Deutschland eingestellt . Anlast soll die

Tatsache sein , daß Deutschland Teile seiner bis¬

herigen Bezüge ( die meist auf Kompensations¬
konto erfolgt sind ) zu höheren Preisen gegen De¬

visen verkauft hat . Alle Verträge Brasiliens ent¬
halten die Klausel , dast Reexporte der bezogenen
Produkte aus Deutschland nicht erlaubt sind . Bis¬

her Ivar Deutschland der größte
Baumwollkäufer in Brasilien . Ta
aber Japan und England seit Jahren größeres
Interesse für Brasilbaumwolle gezeigt haben ,
hofft man , auch ohne Deutschlands Bezüge die
Ernte absetzen zu können . Berichte , daß Deutsch¬
land einen schwunghaften Handel mit Robstosscn
treibt , die auf der Basis von Clearing - und Kom¬

pensationsverträgen erlvorben wurden , sind be¬
reits sehr oft im Umlanf gewesen . Bisher ist es
aber noch nie zu Konflikten mit den Lieferanten
gekommen . . *

sikzogen hat , ist eS wichtig , diesen Beriuch un sicher feststellen , daß die Technik und die ArbeilS -
Lichte der Tatsachen zu beurteilen . Daß btc I ucrfnrjccn fortgeschritten sind , daß die Erzeugung
40 - « tnnden « Wocke nicht ausschließlich oder vor « beschleunigt wurde , daß neue Wege zur Ersparung
wiegend für die WirtschafMchen Schwierigkeiten wn Menschen und Stossen entdeckt worden sind .deS Landes verantwortlich ist , ergibt fickt ohne Wei « diesem Falle wird der Ruf nach Verkürzungtere « ans dem Vorhandensein einer Reihe ungiin - 1 bC) . Arbeitszeit eher lauter als schwächer gewor -
stiger Faktoren von viel größerer Tragweite als bcn fein . Die Frage wird nicht nur sortbestehen ,die der wöchentlichen Arbeitszeit . Wenn in »vrank - sondern noch dringender als je nach einer Lösung

Flaschenpost nach 57 Jahren . Der stellver -
stetende Leiter der Polarstation auf der Hcnriet «
Itninsel ( Nördliches Eismeer ) , der Biologe
Leanow , fand am 8. Juni auf dem östlichen
Vorgebirge der Insel eine Kupferbüchse mit einem

Bericht deS Kapitäns D e l o n g, des Leiters der
omerikanischen Polarexpedition der „Jeanette ",
vor 67 Jahren hatte Delong eine Abteilung der

Besetzung zur Henrietteninsel geschickt, die dort

nach einem beschwerlichen Marsch durch das EiS

Mse Büchse mit einem Bericht über den Weg, den
tat Schiff bisher genommen hatte , deponierte .
Später wurde das Schiff vom Eise zerdrückt und

ging unter . Tie Expedition DelongS ist dann

rach ivochenlangem Marsch über daS EiS vor Hun¬
ger und Kälte umgekommen .

Tragikomödie im Niemandsland . Auf der be -
nihmten Grenzbrücke zwischen Italien und Jugosla «
iritn gibt es ein „Niemandsland " . An einem Ende
ter Brücke steht dar italienische , am anderen das

' jugoslawische Grenzwächterhäuschen ; die 80 Meter

dazwischen sind einem englischen Touristen verhäng »
niovoll geworden . Er kam von - Italien , wo man
ihm beim Verlassen des Landes den üblichen Stem¬
pel in seinen Paß drückte . Bevor er die andere
Brückenseiie erreicht hatte , riß ihm ein Windstoß da »
Aeisedokument au » der Hand . Der Paß schwamm
langiam flußabwärts , während der Engländer jetzt
schnell nach der jugoslawischen Seite lief , um vom
dortigen Ufer au » die Verfolgung der Passe » aufzn -
»chttien. Indessen ließ ihn der jugoslawische Grenz »
kramte nicht hinein , und Bitten und Proteste nützten
nicht», da der Engländer eben nicht beweisen konnte ,
daß er einen für Jugoslawien gültigen Paß besaß .
Also rannte er zurück nach Italien . Aber auch dort
durfte er nicht hinein , denn der Beamte hatte den
Vorfall nicht gesehen und war formell im Recht , al »
kc den Verdacht äußerte , der Paß sei dem Engländer
abgenommen worden . Dieses Spiel wiederholte sich
noch einige Male . Inzwischen war der Paß längst
verschwunden. Der Engländer mußte damit rechnen ,
den Rest seine » Leben » im Niemand » land zuzubrin¬
gen, al » sich endlich Landsleute von ihm , die ihn auf
der Brücke trafen , anheischig machten , den englischen
Konsul zu benachrichtigen . Dieser setzte einen um¬
ständlichen DerwaltungSapparat in Bewegung , und
nach fast dreistündigem Aufenthalt zwischen zwei
Ländern durfte der Engländer nach Italien zurück .

Ter Hund al » Drucker . Der Verband der ame¬

rikanischen Zeitung »- und Buchdrucker hat beschlossen ,
den Hund ^ fr » au » Plymouth in Wisconsin mit einer ,

goldenen dMallle für treue Dienste an der Drucker -

preffe au»Alzeichnen. Ta » Verdienst von Rip besteht

nicht etwa darin , seinem Herrn , dem Besitzer der

„Plymouth Review " , ein Körbchen mit Frühstück »-

broten in die Druckerei zu bringen , sondern Rip war

tatsächlich Drucker . Die „ Plymouth Review " hat ganz
klein mit einer Handpresse begonnen , und Rip drehte
da » Rad dieser Presse jahrelang . Der Hund war so
eifersüchtig auf seine Tätigkeit , daß er niemanden an

die Maschine ließ , bis die Nummer aukgedruckt war .

Jetzt ist Rip alt und in den Ruhestand getreten , aber

sein Bild an der Druckpresse ist durch alle ameri¬

kanischen Zeitungen gegangen .

Die Stadt Ludsen in Oftleitland , nicht weit von

der sowjetrusfischen Grenze , wurde am SamSiag von

einem Brandunglück betroffen , wie er in Lett¬

land bisher noch nicht verzeichnet wurde . Etwa ein

Drittel der Stadt , 212 Häuser , find vernichtet wor¬

den, darunter 17 öffentliche Gebäude , zwei Kirchen ,

dir Kaserne de » neunten lettischen Infanterie - Regi¬

mentes , Verwaltung » - und Polizeibauten . lieber

100 Personen wurden zum Teil schwer verletzt ,

lieber 2000 Menschen sind obdachlos . Nach müh¬

seliger Arbeit gelang e», den Brand , der besonder »
die Innenstadt heimsuchie , einzukreisen . In der ab¬

gebrannten katholischen Kirche fielen dem Feuer viele

wertvolle Gemälde und EinrichtungSgegenstände zum

Opfer . Man behauptet , dast der Brand in einer

Bäckerei entstanden ist .

reich gleichzeitig mit Großbritannien oder den |
Vereinigten Staaten von Amerika die Abwertung
dnrchgesührt worden wäre , wenn der Stand der
öffentlichen Finanzen und der Handelsbilanz nicht
eine übertriebene Panik und Kapitalflucht hervor¬
gerufen hätte , wenn die rasche Verteuerung der
Lebenshaltung nicht die Löhne in die Höbe getrie¬
ben hätte , wenn die innen « und außenpolitische
Lage eher dazu angetan wäre , Vertrauen einzu¬
flößen . dann und nur dann hätte man , von einer
Reihe weiterer Faktoren ganz abgesehen , mit eini¬

ger Glaubwürdigkeit sagen können , daß die Stö¬

rungen der französischen Wirtschaft in erster Linie I
aus die Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit I

zurückzusiihren seien . Leider aber waren alle diese
negativen Elemente vorhanden , und allem An¬
schein nach beeinträchtigen sie den Erfolg der
40 - Stunden - Woche viel mehr , als die 40 - Stnn -
den - Woche die Stabilität der französischen Wirt - 1
schäft gefährdete . In den Vereinigten Staaten
von Amerika und in Neuseeland wurde der Be¬
weis erbracht , dast unter günstigen Ilmständeii die
40 - Stunden - Woche tatsächlich möglich ist und

durchaus keine ernsten Störungen Hervorzurusen
braucht . Wenn das Ergebnis in Frankreich ein
andere » war , so wird man logischerweise nickt die
40 - Stnndeii - Woche selbst , sondern vor allein die

wirtschaftlichen Begleitumstände , unter denen sie

eingeführt wurde , dafür verantivortlich machen
müssen .

Der Bericht de » Ausschusses zur Erhebung
über die Erzeugung und eine von der Negierung ,
den Arbeitgebern und den Arbeilstehiuerir geniein -

I sam durchgefiihrte Erhebung zeigen gleichzeitig ,
daß für die Unzulänglichkeit der Erzeugung auch
die Art und Weise , in der die 40 - Stunden - Woche

durchgeführt wurde , verantivortlich zu machen ist .
Jeder zähe Wechsel in der geiverblichen Ar¬

beitszeit macht eine ganze Reihe technischer Ilm¬

stellungen nötig , die oft etivaS Zeit und Mühe

erfordern , wenn sie zum Erfolg führen sollen . In

den französischen Durchführungsverordnungen
scheint man den meisten Industrien einen reich¬

lichen Spielraum zugestanden zu haben , doch

machte man nicht immer davon Gebrauch . Mit

dem Abschluß von Gesamtarbeitsverträgen hatten

sich die Arbeitgeber nie vorbehaltlos abgesunden ,

ja viele verhielten sich den Gewerkschaften gegen¬
über trotz der gewaltigen , vielsagenden Zunahme

ihrer Mitgliederzahl nach wie vor offen ablehnend .

AuS Furcht vor Mißbräuchen scheinen die Gewerk¬

schaften oder ihre örtlichen Führer in vielen Fäl¬
len sich enger an den Buchstaben der neuen Rege¬

lung geklammert zu haben , als die Regierung , von

Man erhält für KS

100 Reichsmark . , « 9 g 713 . —

Markmünzen « . 1 840 —

100 rumänische Lei , t 18 . 35
100 polnische glot » . . • • • 540 . 50
100 ungarische Pengö . • • 508 . 50
100 Schiveizer Franken e • 859 . 50
100 französische Francs • 8! ' . 20

1 englisches Psiiud . • • 143 . 50
1 amerikanischer Dollar • 28 . 80

100 italienische Lire . 161 . 40
100 holländische Gulden « • • 1503 . —

Flucht in den Beton
Von Kurt Doberer

Der große Häuserblock , der in Berlin am

Alexanderplatz lag , ist verschwunden . An seiner
Stelle liegt eine schöne Grünanlage mit vielen

Ruhebänken . Durch Hunderte von Bäumen und

Sträuchern ist hier auf mehreren tausend Oua -

dratiiietern eine Erholungsstätte für den Groß¬
städter geschaffen worden . Diese schöne Grün¬

fläche hat nur eine kleine Eigentümlichkeit : sie

liegt einige Nieter über der Straßensläche . Un¬

ter ihr ist nicht allzuviel schwarze Erde . Bald

kommt darunter weißer Beton und unter ihm

liegt die „Erholungsstätte " der modernen Groß¬
stadt , der Riesen - Luftschutzkeller .

Vielfach « Sicherheit

So modern dieser Berliner Luftschutzkeller
war , so macht ihn die Tatsache einer riesigen

Zielfläche schon wieder unmodern . Man sagt sich

heute , daß man die nebeneinander liegenden

Schutzräume doch ebenso gut übereinander legen
könne . Dadurch addieren sich die Schuhdecken aus

Beton im gleichen Verhältnis , wie sich die Ziel¬

fläche für die angreifenden Bomber verkleinert .
Die Turmbauweise bringt deshalb eine Verviel¬

fachung der Sicherheit . Der erste dieser sonder¬

baren Türme , die nicht in die Höhe , sondern in

rie Tiefe gebaut werden , wurde in Zürich errich¬
tet . Dieser Turm reicht mit vier Stockwerken vier¬

zehn Meter in den Fels . Seine Betonkuppel liegt

tief unter der Erdoberfläche zwischen . Felsblöcken.

Die gefährlichen Extreme

Schon die Ueberlegung sagt uns , daß bei

einem Angriff auf eine Großstadt mit Spreng « ,

GaS - und Brandbomben die in mittlerer Höhe

liegenden Wohnungen am sichersten sein werden .

Während die obersten Geschosse der Fünfstockhäu¬

ser am stärksten den Brand « und den Spreng¬

bomben ausgesetzt sind , leiden die untersten Ge¬

schosse am schwersten unter den Gasbomben , da

sich die Gase am längsten dicht über der Straßen¬

oberfläche halten . DaS ist der entscheidende Nach¬

teil aller in die Erde gehenden Gasschutzräume ,

daß schon ein dünner , über der Erde stehender

GaSschwaden sie vollständig unter seiner Herr¬

schaft halten kann . Unterirdische GaSschutzräume

müssen deshalb bis zum letzten Nestchen GaS

ihre kostbaren Filtermassen einsetzeii . Deshalb

kam ' man auf die Idee , Luftschutztürme nicht

mehr in die Tiefe , sondern in die Höhe zu bauen .

Man braucht sie nur mit kegelförmigen Beton «

Panzerdächern zu versehen , die die Sprengbom¬

ben abspringen lasten . Solche Türme wurden be¬

reits 1036 in Deutschland projektiert und die Ko¬

sten pro geschützten Menschen auf rund einhun¬

dert Mark berechnet. Im Herbst 1037 wurde dann

in einem deutschen Bergrevier ein solcher Luft «

schutzturm für vierhundert Personen gebaut . Der

achtgeschossige Turm hatte die Form eines schlan¬

ken Kegelstumpfeö , dem ein maffiver Betonkegel

als Abschluß aufgesetzt war .

Der erste in Deutschland errichtete Luft »

schutzturm hat die Fachleute so befriedigt , daß

man an die Errichtung weiterer solcher Türme

geht . Bekannt wurde die Fertigstellung eines

Turmes im Norden Berlins . Dieser inmitten

von Fabriksanlagen liegende Turm ist dreiund¬

zwanzig Meter hoch.

Das tödliche Kegelspiel
Gleich schlanken , auf weiter Fläche aufge -

stellteu Kegeln werden diese Luftschutztürme znri -
schen den Häuservierteln stehen . Gerade dieses
Bild zeigt zugleich eine Fragivürdigkeil dieser
Anordnung . Zu Kegeln gehören Kugeln — diese
rollen von unten her . Bei Verteidigung einer
Stadt gegen Artillerie sind die ragenden Beton¬
türme vielmal mehr gefährdet als die in die Tiefe
gehenden Erdtürme . Auch gegen Luftangriffe
allein sind Betontürme nur sicher , solange Flie¬
gerbomben immer senkrecht , oder sehr steil her -
absallen . Gegen waagrecht anrückende Flieger¬
bomben sind solche Türme auch nicht gefeit . Der
Eimvand mit lvaagrecht anrückenden Fliegerbom¬
ben mag auf den ersten Blick sonderbar erscheinen .
Aber die Bombe , die diese entscheidenden Berän »

dernngen Hervorrufen kann , gibt es . Militärische
Fachzeitschriften der Großmächte schildern sie , ein
neues deutsches militärisches Werl konnte sie
schon abbilden . Die Gleitbombe fällt nicht mehr
in einer steilen Kurve zur Erde . Sie gleitet so
flach dahin » daß sie nach einem Fall von nur

zweihundert Metern schon eine Flugstrecke von
einem Kilometer zurückgelegt hat . Eine solche
Bombe , in sechstausend Meter auSgekippt , legt
dreißig Kilometer zurück , ehe sie auf ihr Ziel
trifft . Bomber brauchen sich also einem Stadt¬

mittelpunkt nur auf eine Entfernung von drei¬

ßig Kilometern nähern , um ihre Bombenlast ab -

zuwersen . Die Bombe , die diese außerordentliche
Leistung vollbringt , gleicht einem gedrungenen

Flugzeugrumpf ohne Motor , Ein Stabilisations¬
apparat sorgt für geraden Flug . Auch der Einbau

primitiver Fernsteuerungsanlagen , mit denen

man die Tressicherheit sehr steigern kann , ist mög «
lich . Bei einer solchen Angrissötaktik mit Gleit¬
bomben würden auch die berühmten Lviidoner
Ballonsperren in weitem Maße in ihrem Wert
vermindert .

Flucht in die Erde ?

Ist nun nicht doch schließlich der unter der
Erde liegende Schutztiirm am sickiersteii ? Ich
glaube sagen zu können , daß eö eine noch bes¬
sere Lösung gibt , die den Vertikalbomben . den
Gleitbomben und dem GaS widersteht . Schon vor
Jahren hat der sowjetrussische Luftschutzsachmann
Paivlow vorgeschlagen , die Treppenhäuser der
Wohngebäude zu Luftschutzräumen umzubaüen .
Dieser Umbau hat sich als nicht durchführbar
erwiesen . Dagegen erkennt man an , daß bei Neu¬
bauten djeAuSführungen d e S Trep¬
pe n h a u s e s als bombensicherer
L u f t s ch u tz r a u m durchaus möglich ist .

Es erscheint deshalb als brauchbare Kombi¬
nation , wenn man in fünfstöckigen Häuserblocks
das Treppenhaus so ausführen würde , daß es
richtig den kegelstumpfföriuigen Beton - Schutzturm
darstellt . Die gesamte Ziegelmaste deS Hauses
müßte so berechnet sein , daß sie nach vollständiger
Zerstörung durch Granaten oder Bomben als
Schutt , wie der Kegel einer ägyptischen Pyra¬
mide , um den etlvas niederen Betonturm liegen
mühte .

Praktische Erfahrungen haben gezeigt , daß
eS dann dem Angreifer auch unter phantastischer
MunitionSverschwendung nicht mehr g- lingen
wird , die in den Betonkern unter die Schutivnra »
mide Geflüchteten zu erreichen ,



« eite 8 „ Tozialheinokrat " DienStag , 14 . Juni 1038 . Nr . 138

Staatssubventionen
für Hakenkreuzstudenten ?

Aus Studentenkrcisen wird uns geschrieben :
Dieser Tag » war mit schwarzen Breit des Stu «

deienheims in der Lützotvgasse ein seltsamer An¬
schlag zu lesen . Es wurde zu einer Vcrsainmlung der
Heintiuivohncr eingeladen , wobei als Tagesordnung
stand : „ Deutsches Studentenheim oder Herberge sür
Kuden und Marxisten ? " Unterzeichnet batte diesen
Anschlag für den HauSauSschust des Deutschen Stu¬
dentenheims Herr Glaser .

Dieser Anschlag stellt wohl einen Givfelvunkt
dar . Abgesehen davon , das ; die Anzahl der Marxisten
und Kuden im Studentenheim gering ist , das ; aber
andererseits ProtektionSlinder gewisser völkischer
Herren dort immer untergebracht werden , ob sie nun
einen Anspruch darauf haben oder nicht , scheinen diese
Leute zu vergessen , dast das Studentenheim
Staatssubvcntionen und die einzelnen
Studenten WohnungSstipendicn erhal¬
ten . Wie wäre cS wohl , wenn man den Totalitäts¬
standpunkt einmal ein wenig , umdrehen würde und
die Frage stellte , ob eS Pflicht deS demokratischen
Staates sei, Hakenkreiizstndenten zu subventionieren ?
Glauben die Herren Studenten , ihren moralischen
Anspruch auf gleiche Rechte in diesem Staate dadurch
am geeignetesten zu manifestieren , dast sie ,ihrerseits
gegen eine Minderheit unduldsam sind ? Tie Herren

sollen übrigen » froh sein , dast wir uns nicht mit dem
alten Studentenheim näher beschäftigen . Wieso
kommt es denn , daß einige sehr alte Semester dort
dauernd hausen dürfen , obztvar sie schon längst ihr
Studium beendet haben müssten ? Wieso kommt es ,
dast die Burschenschaften , die ejpe ganze ' Reibe von

Zimmern und - nicht die schlechtesten innehabcn , zu
gewissen Zeiten , meist wenn andere studieren , einen
höllischen Lärm veranstalten , während . eine graste
Anzahl von wirklich ■ bedürftigen Studenten au »
„ Platzmangel " nicht ausgenommen werden kann und
ander « zu sniift und mehr in einem Zimmer unter
den denkbar unhvgienischestcn Bedingungen wobneu
müssen ? Wie kommt e», daß in diesem staatlich sub¬
ventionierten Heim , das für alle deutschen Studen¬
ten ohne Unterschied der politischen Ucberzcugung da

ist . Plakate der SdP hängen dürfen ? Wir werden
uns mit diesen Zuständen noch näher beschäftigen .

Noch ein paar Worte zu dem obengenannten
Herrn Glaser . KuSftudcnt aus Kaadcn . Dieser
Glaser wurde am 2. April d. K. auS der Freien Ber¬

einigung sozialistischer Akademiker ausgeschlossen . Tie
Gründe für seinen AuSschlust hat Herr Glaser
schwarz aus- weist zu Hause : Wenn er , heute die
radikalsten Nazi » übertreffen will , so möge er doch
auch einmal seinen Kameraden erzählen , warum er
( ir un » aurgeschloisen wurde . Wenn aber die deut¬
schen Studenten , die Im Studentenheim Lühowgasse
wohnen , es sich gefallen lallen , dast er in ihrem
Namen spricht , dann müllen sie auch bereit sein , die

Folgen seines verbrecherischen Handelns aus sich zu
nehmen .

'

Tie ständigen Wählerverzeichnisse werde » von

morgen an bis einschliestlich Mittwoch der kommenden
Woche zur öffentlichen Einsicht aufgelegt sein . Ku
jede » Hau » werden vom Magistrat entsprechende
Au - züge geschickt , die auSzubängen sind loder den
Hausbewohnern vorgelegt werden müllens . Rekla¬
mationen sind schriftlich innerhalb der angeführten
achttägigen Frist durchzutühren . und zivar entweder
im Wählerkataster im Altsiädter Ratbau » oder in
den zuständigen Magistrat - ämtern . An den genann¬
ten Stellen liegen die Wählerlisten auch öffentlich aus
in der Zeit von 8 bis 14 und 16 bi » 18 Uhr . am
Sonntag zwischen 8 und 12 Ubr .

Tie Prager Bahnhöfe , die Straßenbahn und
die Autobuffe , batten in den Tagen der Mittetichul -
spiele wieder graste Arbeit zu leisten . Auf den vier

grasten Bahnhöfen kamen in der Zeit vom Freitag
bi » Sonntag tast 200 . 000 Personen an und allein am
Sonntag verliest «» mehr al - 70 . 000 Mensch « « die

Gestalten und Gestalter
Böhmische Geschichte In Bildnissen

Ter S . B. 11. „ M an e b" begeht das Jubi -
länmtjahr der Republik durch eine Ausstellung „ G e-
ft a l t e n d e r G e s ch i ch i e B ö h m e n s " .
die im Hinblick sowohl aus die Targestelltcn als auch
auf die darstellenden Künstler interessant ist . Sie ist
ein Pantheon in Bildern und Bildwerken . Tie Reihe

beginnt mit den Plemhsliden . in deren Zeiten das

älteste hier in einer photographischen Wiedergabe ge¬
zeigte Bildwerk zurücksührt : ein Fresko au » dem 13 .

Kahrbimdert in der Katbarinenkapellc in Znaim , auk
dem ein nnbetanittcr böhmischer Maler in naiver

Unbeholfenheit — die weisen Stiere vorm Pflug
sehen wie ein « Kreuzung zwischen Rind und Pferd
aus — die Berufung Pieumils auf den Thron der
Libuöa dargestcllt bat . Grost in der Auffassung trotz
ihrer Kleinheit — sie sind nur 24 Zentimeter hoch —

wirken die Bronzeiiguren , in denen Mnilbek Heroen
und Heilige auS dieser sagenhaften Zeit gestaltet hat .
Sowohl der Zahl al » auch der künstlerischen Bedeu¬

tung der Werke nach reich vertreten ist die Zeit
Karl IV. , in der Peter Parlcr und seine Hütte
führend ist . Bon Zarter selbst stanimt die schöne
Statue deS heiligen Wenzel aus der Kapelle des
St . Beitsdome » . Seiner Schule verdanken wir die
beiden überlebensgross thronenden Figuren Karls IV .
>md Wenzel » IV . und die lebensvoll sprechenden
Büsten vom Trisprium de » Veitsdomes , darunter die

Bildnisse Karls IV. , Matthias von Arras ' und Peter
Parker », die als früheste Belege realistischer Por¬
träts in der gotischen Kunst graste kunstgeschichtlichc
Bedeutung haben . Die hussitische Zeit ist durch HuS
und Zijka vertreten . Deren Bildnisse sind in zwei
wahrscheinlich zeitgenössischen Skulpturen von der
Hand eines unbekannten böhinischen Bildhauers er¬
halten / deren Originale sich in Tabor befinden . Die
Verkörperung dieser beiden Heroen deS böhmischen
Mittelalter » hat die Künstler bis in unsere Zeit

Stadt . 6 t Sondcrzüge trafen in diesen drei Tagen
in Prag ein bztv . reisten von hier ab. Sonntag hat¬
ten die Züge Verspätungen von 30 bis 40 Minu¬
ten . die darauf zurückznsühren waren , dast aus Er¬
suchen der Kongrestleitnng die Abfahrt einiger Züge
bis zum Eintreffen der Menschen vom Stadion ver¬
schoben wurde . — Tie Strastcnbahn . die wiederum
durch die neuen Linien und durch Rcservegarnituren
verstärkt war , hatte besonders in den Mittagsstunden
bis drei Uhr und abends nach 7 Uhr einen Massen¬
ansturm zu bewältigen . Sie bat diese Generalprobe
vor den Hanvttagcn des Kongresse » nicht schlecht
bestanden , ebenso wie die Autobuslinien , die allein
mehr als zehntausend Personen beförderten . Nur
abend » bei Schlnst der Festszcne entstanden an der

Schleif « „ Na Malovancc " Schwierigkeiten .
Bi - Wochenende Primator - Wahl . Tic Proteste

der Zelcnka - und der Hnrt - Grupe gegen die Prager
der Zelenka - und der Hnrt - Gruppe gegen die Prager
Gemeindewahlen wurden von der Landesbehörde al »

Stadtvertretung und die Wahl des Primatorü dürfte
noch im Laufe dieser Woche erfolgen .

Leyte Woche für die Schülercinschreibung ! Fedes
deutsche Kind gehört in, die deutsche SchuleI Ein¬

schreibungen mit noch bis Samstag , den 18. Knni .
12 Ubr . Eltern , die schon ausserhalb Prag » weilen
und die Anmeldung ihrer Kinder versäumt haben ,
mögen unverzüglich ihrer zuständigen Schule unter

Bekanntgabe der Geburt » - , WobnungS - und Zusiän -
digkritSdaien die Kinder schriftlich anmelden , aber
auch noch im Lanke dieser Woche . Wer die recht,zeitige
Meldung unierläst », gefährdet die Erhaltung demschcr

Schulklassen .
Ter tägliche Strastrnbahnzukammenftost . Sonn¬

tag abend » stiest in Präg - Kleinseite an der Ecke der

Lu. Zckä und Letcnskä ein Strastrnbaktntvagen der

Zweier - Linie gegen einen Siebener - Schleppwagen
und schlenderte ihn ans dem Geleise. , Ter im

Schlepptvagen fahrende 88jährige Pensionist Wenzel
Svoboda aus Zilkov wurde hiebei zu Boden geschleu¬
dert und erlitt eine Gehirnerschütterung .

Nebcrsall . Ku der Nacht auf gestern riest ein

unbekannter Täter in der Palacküstraste in Karolinen¬
tal der - Hausgehilfin M. M. das Handtäschchen au »
braunem Leder au » der Hand und verschwand in

der Ilfcrganc . Bisher konnte er nicht sichcrgestellt
werden . Km Täschchen befanden sich eine goldene
Madonna und ein goldener Tantenring int Wert ' von
170 Kc sowie ein Geldtäschchen mit 4 . 20 Kö.

Ten ' eigenen Scheiterhaufen bestiegen . Gestern

mittag » wurde die 88jährige Witwe M. Eh . au »

Dejwih mit schweren Verbrennungen am ganzen Kör¬

per auf die Klinik Samberger eingeliefcrt ; kurz «
Zeit nach der Einlieferung ersag sie ihren Wunoen .

Die Eh. , die vor einiger Zeit aus der Irrenanstalt
- ntlassrn tvorden war , zündete in einem plötzlichen
WahniinnSankall im Badezimmer ihrer Wohnung
- inen Holzstoss an und legte sich darauf . Ihre Mut¬

ter sand sie . als sie bereit » lichterlob brannte .

Heiratsschwindler verhaftet . Tie Polizei vc -

hafteic gestern den 1802 in Budapest geborenen Mar¬

tin Goldschmidt , der sich in Prag al » Jan Baar auS «

gab , auf welchcit Namen er auch einen Past besäst .
Goldschmidt batte im vorigen Jahr einer Fran E.
M. unter Ehevcrsprechen 10 . 000 XL hcrauSaelockt
und versuchte — allerdings vergeblich — ihr später
weitere 80 - 000 Kc heran - zulockcn . Hieraus versuchte
er ' noch bei andern Frauen den gleiche » Betrag zu
erschwindeln , hatte aber keinen Erfolg . , Seit dieser

Zeit wurde er vergeblich von der Polizei gesucht.
Blutter und Kind Lbersahren . Gestern nach¬

mittags stiest in der Korngasse der Selcherlebrlinq
Bohumil Balenta aus Prag XII mit seinem Rade
die Johanna Hladit aus Prag XII zu Boden , die
mit ihrem neunjährigen Sohn über die Fahrbahn
oing . Tie Hladik mustte mit einer schweren Gehirn¬

erschütterung und einigen Ristwundcn aus die Klinik

Jirälek gebracht werden ; der Knabe , der leichter ver¬

letzt ist . wurde in » tschechische Kinderspital geschasst .
Das Strafverfahren wurde eingeleitet . — In der

Prokopstraste in Zi . skov stiest gestern der Radfahrer
Jan Reit , ein Schncidcrlehrling ans ZiZkov, die sie -

immer wieder beschäftigt : Tarslellungen von der
Hand Mnilbek », Ales », Salouns und Tvokäks sind
in die Ausstellung ausgcnoinmcn worden .

Gestalten des 16 . Jahrhunderts find in vielen
Bildnilicn dargestellt . vdie von böhmischen , italieni¬
schen und spanischen Meistern gemalt sind , darunter
manche hervorragend in der lebensvollen Erfassung
der Persönlichkeit und in der sachgetreucn Darstel¬
lung des Stoffliche », der Brokaigewänder , der Pelz¬
verbrämungen , des Schmucks ; es sind Porträts
darunter , die an Dürer , Eranach und Holbein den¬
ken lassen . Es ist die Zeit , in der Ferdinand 1. ,
Marimilian 11. , Rudolf I I. , die Pernsteins , Kolow -
ratS , die Lobkowitze und Rosenberge Geschichte mach¬
ten . Ein Wert der neueren Zeit ist die Büste Ko -
menskti » von Jan Lauda .

Tie Porträts und Skulpturen al » dem 17 . und
18. Jahrhundert ergänzen die BarockauSstellung im
Waldsteinpalais durch manche wertvolle Einzelheit .
Neben zeitgenössischen Bildnissen von der Hand un¬
bekannter böhmischer und flämischer Meister sind
Karel Skreta mit zwei charakteristischen Porträt »,
Brandl mit einem auSgezeichucte » Selbstbildnis und
einem Porträt de » Grasen Spork , Reiner ebenfalls
mit einem Selbstbildnis , Braun mit der gravitätisch¬
pompösen Büste de » Grafen Schlick vertreten . Ein
Bildnis SkrctaS hat Tiberio Tinelli gemalt , eine
Büste Brokofss stammt von Mnilbek , den Barockbau -
mcister Kilian Ignaz Tientzenhoser hat Sucharda
modelliert .

Ter Epoche der fürstlichen Herrscher und Mäzene
folgt daS bürgerliche Zeitalter des 10 . JabrhnndertS .
Es ist für das tschechische Volk das Jahrhundert der
Selbstbesinnung , der Wiedererweckung feines natio¬
nalen Bewusstseins . Tie Bilder und Büsten seiner
geistigen Führer auf diesem Wege , die Namen der
Künstler , von denen die Bildwerke stammen , vereinen
sich in dieser Ausstellung zu einer Nnbmcsgaleric .
Tobrowslh , Safakik , Purlnnk , Palackh , Kajetan Tul ,
Karel Htmek Mächa , die Bosjena Nömcovä , Havlikck ,
Josef DiäneS . Kolar , Smetana , Dvorak , Tur » , Füg «

benjährige Miluöe Eäp zu Boden , so dast sie Rist¬
wunden im Gesicht und innere Berletziingen erlitt .
Tie Rettungsgcsellschaft brachte sie in » deutsche Äin -
derspital .

Feindliche Schwäger . Sonntag nachmittags ge¬
riet der 40jährige Schneider Wenzel DolejSI mit
seinem Schwager , dem 42jährigen Arbeiter Franz
Hrüza , mit dem er im gleichen Hau » in Zaböhlitz
wohnt , in Streit , weil Tolejöi dem Hrüza ein Draht¬
netz au » dec Kaninchcubude genommen batte . Jin
Verlauf der Rauferei versetzte Hrüza dem DolejSi
mit einem stumpfen Gegenstand einen Schlag in den

Kopf , der ihn bewusttlo » zu Boden streckte . Tolciäi

mustte mit einer Gehirnerschütterung und drei Rist¬
wunden in » Krankenhaus gebracht werden .

Sonntag , den 19 . Jun ! 1938 ,

Kindertag
Naturfreundehütte im Drdhwalde

Haltet euch diesen Tag frei !

Kunst und Wissen

Wochensplelplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Dienstag halb 8: Die CsardaSsürstin . Abonnement
aufgehoben . — Mittwoch halb 8 Uhr : „ Die Fle¬
dermaus " . lAbonnemcnt aufg . ) — TonnerStaa 8:
Peripherie . C 2. — Freitag halb 8 Uhr : Frauen
in New Kork . Abonnement aufgehoben . — SamStag
7 Uhr : Earmen , B 2. — Sonntag : Ein Sommer -
nacht - traum . im WalSsteingarten

Wochensplelplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag , 8 Uhr : „ Zweierlei Mast . " —
Mittwoch 8: Zuviel Familie , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Donnerstag 8: Zweicrci Mast . — Freitag :
geschlossen. — SamStag halb 8: Zweierlei Mast .

Vwdnanacfiricfttea
Mitgliederversammlung de » deutschen Aktton »-

auSschnlleS des EinftcitSverbandeS der Privatange -
stellten Dienstag , den 14. Juni , um 10 Uhr im Ber -
bandsbau » Prag ll . Na Zborenci 18 . Referent Erd »
lak : Die kommenden Aufgaben des Aktlon »au »schusseS .
Referent Tr . Munk ; Massnahmen zur wirtschaft¬
lichen Belebung .

8p»rt -8piet - IÄkp«rpfkege
ver Umdruck im DFV

Terror gegen Nordgau - Klubs

Nach dem Beschlust de » DFV- Borstandcs betref¬
fend Eingliederung in HenleinS Volksgemeinschaft
und Einordnung in die » Erziehung " des TTB wur¬
den von den TFV - Klubs ZustimmungSerklärungen
gefordert , welche bi » 18 . Juni abgegeben werden
sollen . Die Zustimmung der Vereine scheint aber
nicht jene » Tempo zu finden , wie «S den ungeduldi¬
gen Gleichschaltcrn im DFV angenehm wäre und so
ist im »Allgemeinen Sportblatt " , Amtsblatt de »
DFB , eine . Aufforderung " des Gaue » Nord zu fin¬
den mit folgendem Inhalt :

» Bon folgenden Vereinen siebt noch die Zu -
stimmung - erklärung zu dem Beschlüsse des DFV
vom 24 . Mai 1038 aus : BSÄ Gablonz , WarnS -
dorser FK . DAL Gablonz , FK Ruinburg , SB
Fortuna Gablonz . SV Amateure Rosenthal , SV
Seidenschwanz , TSK Reichstadt . Vorstehende
Mahnung gilt als S p e r r e a n d r o h n n g, bei
Nichicntkprcchuna wird im nächsten Amtsblatt
Sverre verhängt . "

Wir geben uns zivar nickst der Meinung bin ,
dast alle diele angeprangerten Klubs keilte Sumpatbie >
für die Volksgemeinschaft begen , aber die Situation t
dieser Vereine bat sich für die Zukunft gerade durch
den Beschlust de - DFB - Vorstandes nicht sehr vcrhei »
stungLvoll gestaltet . , MitgliedcrauStritte und Spie »

ner , Jan Neruda , Mnilbek , Rieger , Hlävka , Svato¬
pluk Eech , Vrchliciü , Jiräsel geleiten - ihr Volk auf i
ollen Gebieten der Politik , der geistigen Kultur , der
Musik , der bildenden Kunst von der Schwelle de »
Wiedcrerwachens bis in die Glanzzeit der „ Gcnc -
ration de » NationaltheaterS " und Ihr geistige » Erbe
wirkt fort bis in die Zeit der Erfüllung ihrer Sen¬
dung , bi » In die Tage Masartzks und BencS » .

Die Zeitgenossen dec jüngsten Geschichte , die
noch die Herstellung der staatlichen Selbständigkeit er¬
lebt haben , beschliessen die Galerie der Gestalten . Ta
sind Malarhk und seine Mitkämpfer Benes , Stesanik ,
tllaöi », der Gegenspieler Kramak , die Parteiführer
Habrmann und Svehla , der Historiket Pekak , der
Architekt Kotöra , der Bildhauer Stursa , der Maler
Tlavftck , der Komponist Suk , der Schriftsteller Saida ,
der Dichter Btezina . Ihre Bildnisse und Porträt¬
büsten stammen zum Teil von der Hand ebenbür¬
tiger Zeitgenossen wie Tkadlik , Machek , Mhslbek ,
Manes , zum andern sind cs Werke von Bilek , Stursa ,
Karel Dvokäk , Svabinskh , Makatka , Kafka , Ncchleba
und Spaniel und immer vereinen sich Gestalten und
Gestalter in ebenbürtiger Bedeutung . Besonder » reich
vertreten sind Svabinskh mit Porträtzeichnungen
Mächas , MäneS ' , Ales », Neruda » , Svatopluk Eech»,
Vrchlickhs und Stursa » mit Büsten der Bolena Niim «
eovä , die er mütterlich mitfühlend därstellt , während
ihr Porträt , von Hellmich gemalt , sie als junge Frau
schön und sanft - gütig zeigt , und ferner die Büsten
Eech», VrchlicktiS . Jirascks und die bekannten schönen
Masarnk - Biisten .

Co vereinen sich Gestalten und Gestalter zu
einer fesselnden Verkörperung der Geschichte Böh¬
mens , die sowohl historisch interessant al » auch künst¬
lerisch bedeutend ist . Dem wird auch der Katalog ge -
recht , indent er nicht nur ein eiitsachcS Verzeichnis
gibt , sondern der Herknuftsbezkichnuna der Bilder
und Büsten kurze Biographien sowohl der dargestell¬
ten Persönlichkeiten als auch der darstellenden . Künst¬
ler Kinzufiigt und so zu einem kleinen Handbuch von
bleibendem Werte wird . E. H.

lerverluste machen «Inigermasten den Sportbetrieb
überaus unsicher . Dazit kommt noch , dast trotz allem
Kokettieren mit den Gleichschaltern die Zuschauerzah .
len eher ab - als zunehmen — und wo die Kassa nickt
jene Füll , aufweist , hat auch der bürgerliche »Ama-
teur " - Sport seine »Krise " . . .

Der Vorstand de » D F E B. « Budwei » hat
vergangene Woche nach erregter Auseinandersetzung
seine Zustimmung zu den DFB- Beschluss gefastt. Tie
Folge war . Last nichtarische und arische Mitglieder ,
u. a. der Geschäftsführer Lichtenecker , den Verein
berliesten . Spieler der ersten Mannschaft haben sich
ebenfalls abgemcldet . Bemerkenswert hiezu ist , dastder DFC B. - Budwei » infolge feiner geographischen
Lage und aus Eyistenzgründen an der tschechischen
südböhmischen Meisterschaft erster Klasse al » Gastteilnimmt .

Der PragerDFEHatin einer Sitzung zudem DFV- Beschluss ebenfalls Stellring genommen uns
beschlossen, an den DFB , da bisher keine diesbezüg¬
lichen Richtlinien über die weitere Entwicklung tm
DFV vorliegen , die Forderung um genaue Aufklä¬
rung zu richten . Sobald der DFC Prag diese erhal¬
ten haben wird , erfolgt seine endgültige Stellung¬
nahme .

Beginn des Qualifikationsturniers
TFK verliert auf eigenem Platz !

Der Kampf um den Aufstieg in die Liga hat be¬
gonnen und schon die erste Runde brachte dem ein¬
zigen deutschen Teilnehmer , demTepliherFK —
noch dazu auf eigenem Platze —, keine Lorbeer : ».
Der mittelböhmisch « Divisionssieger S K Lieben
gewann da » Match nach hartem Kampf mit 2: 1
( 1: 0) . Die Teplitzer muhten auf Payel und Kugler
verzichten und dast dieser Umstand so in » Gewicht
fallen werde , hätte man nicht erwartet . Der viel¬
gerühmte Sturm der Teplitzer war fast ein Schatten
seiner selbst und da noch dazu im Hals nicht » klappte
und Pechan wegen Foul ausgeschlossen wurde , nimmt
eS nicht wunder , dast nicht mehr zustande kam al »
eine Niederlage . Die Liebener kämpften um,jedenBall und haben den Erfolg verdient , wenngleich sie
sich In der Abwehr unsauberer Methoden bedienten ,
Als nach der Pause der TFK den Ausgleich errang
und die Prager ihr Siegtor , fing auch die Holzerei
und Hackerri an . so dast sich ein Vertreter der Be «
zirttbehörde genötigt sah , beim Schiedsrichter da¬
gegen «inzuschreiten .

In Kopitz gewann der dortige C S K gegen
KAC Kaschau nur knapp 2 : 1 ( 1: 1) . — Bata
Zlin schlug daheim Bohemian » Prag glatt mit
4 : 1 ( 1: 0) .

Sonstige Fufiballergebniffe . K l a d n o: SK geg.
Cechie Karlin 7: 2. — Pardubitz : SK gegen
AFK Kottn 4: 1. — Reudek : DSWagen TM
Prag 2 : 1 ( 2: 0) . — Graslih : DFFMgen DSK
Falkenau 4: 2. — Komotau : DFK gegen Sparta
Karlsbad 4 : 4 ( 2: 0) . — Brüx : Schwalbe gegen
DSV Leitmerih 2 : 2 ( 1: 2) , Sportbrüder gegen DsA
Oberleutenidorf 2 : 2 ( 0 : 1 ) . — Lobositz : FK geg.
VfB Teplitz 1: 1 ( 1: 1) . — Gablonz : DSK geg,
DFK Grünwald 7: 1. — R « ichenberg : RgK
gegen DFK 4: 1. — Mäh r. - Ostrau : SK Schief . »
Ostrqu gegen Slavia Prag 1: 1, nach der Pause
wegen Gewitter und Wolkenbruch abgebrochen . —
Agram : Gradjanski gegen FC Mailand 2 : 1 . - —
Belgrad : BSK gegen Galata Serail ( Türkei )
8: 1, Jugoslawia gegen lljpest 1: 0. — Klausen -
burg : Haöt Agram gegen Viktoria 6: 1.

Die leichtathletische Dreikampf - Melsterschast der
Tschechoslowakei für Frauen gelangte In Prag zur
Austragung und tvurde von Turnwald ( Reichender «
ger SK ) mit 128 vor Neuser ( DSV Witkowitz ) mit
123 und Weberovä ( EinbeitSverband Prag ) mit 12V
Punkten gewonnen . Im Rahincn der Veranstaltung
wurde u. a. «ine Frauenstaffel über 8X800 Meier
gelaufen , wobei die Stasfel de » EinlieitSverbande »
mit 7 : 58 . 2 Min . einen neuen tschechoslowakischen
Rekord ausstellt «.

Zweikampf finnischer Speerwerfer . Bei einem
leichtathletischen Meeting in Helsinki kam e» zu einem
Zweikampf der besten finnischen Speerwerfer R.
Järvinen und Toivoncn - Sieger blieb Järvinen mit
78 . 80 vor Toivonen mit 70 . 68 Metern .

Da » Prager Ruderrennen um den Primat,ren »
Achter gelangte am Sonntag ztir Austragung und
wurde infolge de » wegen GabelbrucheS erfolgten Ans »
scheidens des Favoriten Melnit von dem Achter der
Prager Slavia gewonnen , hart gefolgt von EAC
Raudnitz ,

Neuer tschechoslowakischer Schwimmrekard . In
Pressbnrg erzielte der Var - Kochba - Schwinnncr Ba «
dcrl « über 200 Meter Rücken mit 2 : 44 . 6 Min . einen
neuen Rekord .

IMAr Akilllldml « in M

Die Mitglieder des deutschen Thcaterver -
eincs in Prag werden zu der am Montag , den

27 . Juni l . I - , um 17 Uhr 80 Minuten , im

Schmejkalsaale des Deutschen Hauses statt¬

findenden

ML SMOklslMlNS
höflichst eingeladen .

Tagesordnung :

1, Rechenschaftsbericht sür das Verein »«

jahr 1087 .
2. Bericht deS Revisionsausschusses .
8. Festsetzung der MitgliedSbeiträge für

da » Jahr 1030 ,
4. Statutenänderung ( Dauer des Geschäfts¬

jahre » u. a ) . j
6. Wahl , de » Verein » - und des Revision ! «

auSschusseS.
6. . Entscheidung über etwaige freie , vorher

schriftlich beim VereinSvorsitzcndcn ein «

gereichte Anträge .
4877 ' Der BereinSauSschuß .
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